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Einführung. 
I. Novilatiin als Kunstsprache. 


Um zu verstehen, was den Verfasser veranlasst hat ein moderni- 
siertes Latein als internationales Verkehrsmittel in Vorschlag zu bringen, 
ınöge der Leser zunächst mit ihm die folgenden kurzen Erwägungen 
anstellen. 

Für welche Vülker wollen wir ein internationales Verkehrsband 
schaffen, wessen Interessen sollen dabei berücksichtigt werden? Ich 
antworte: Bei dem engen Zusammenhange, der zwischen Sprache und 
Kultur besteht, können nur diejenigen Völker in Betracht kommen, die 
durch eine gemeinsame Kultur die Vorbedingung für ein gemeinsames 
Verständigungsmittel bieten, und von diesen wieder nur diejenigen, deıen 
Kultur sich als die höchste und wirkungsmächtigste erwiesen hat, d.h. 
die grossen Kulturvölker der indogermanischen Sprachen. 
Unter letzteren verstehe ich in Übereinstimmung mit dem Ausschuss, 
welcher von der amerikanischen philosophischen Gesellschaft zu Phila- 
delphia mit der Prüfung des wissenschaftlichen Wertes von Schleyers 
Volapük beauftragt wurde,') und unter Annahme der von diesem ge- 
gebenen Begründung das Deutsche, Englische, Französische Italienische, 
Russische und Spanische, sechs Sprachen, die ich im Folgenden als 
die sechs Hauptsprachen bezeichnen werde 

Ein gemeinsames Verständigungsmittel für diese Sprachen wird 
sich auch deshalb leichter finden lassen, weil einmal die genannten 
Sprachen in enger sprachlicher Verwandtschaft stehen. Diese Verwandt- 
schaft ist zwar keine gleichmässige, aber es stammen doch alle sechs 
von der grossen indogermanischen Urmutter ab, wie vor allem ihr Bau 
beweist, der meistens als flektierend bezeichnet wird. Wenn auch 
Jahrtausende verflossen sind, seit die indogermanischen Familienmit- 
glieder sich getrennt haben, so erweist sich doch der Familiengeist in 


ı) $S. in den Verhandlungen dieser Gesellschaft vom Nov. 1887 
den „Report of tle committee appointed to examine into the scientific 
value of Volapük‘; für europäische Leser am zugänglichsten in dem 
Abdruck der englischen Zeitschrift „Nature“ Bd. XXXVIM (1888). 
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ihneu so mächtig, dass die sprachliche Entwickelung in den einzelnen 
Zweigen auch nach der Trennung die gleiche ist. Diese Entwickelung 
ist namentlich nach der Richtung hin erfolgt, dass unter Aufgeben 
der sogenannten Flexion die Formenbildung auf synthetischem Wege 
mehr und mehr verdrängt ist durch die Formenbildung auf analytischem 
Wege. Dem lateinischen patris z. B. entspricht heute ein of the father, 
du pere, del padre, dem lateinischen amor ein ich werde geliebt, I am 
loved, je suis aimö, io sono amato, yo soy amado, dem lateinischen 
amabo ein ich werde lieben, I shall love, ya budu Iyubity'). In dieser 
Richtung entwickeln sich alle Hauptsprachen, die eine mehr, die andere 
weniger. Auch manche syntaktische Erscheinung hat sich in ihnen 
gleichmässig ausgebildet. Aber nicht nur ihr Sprachbau, sondern auch 
ihr Wortschatz lässt die gemeinsame Herkunft erkennen, wenn auch 
die Zahl derjenigen Wörter, die sich als indogermanisches Erbgut er- 
halten haben, nur klein ist, klein wenigstens in Vergleich zu der Zahl 
derjenigen Wörter, die eine gemeinsame Kultur geschaffen hat, und 
klein, wenn ein sprachwissenschaftlich nicht geschultes Auge sie als ver- 
wandt erkennen soll. Immerhin ist bei einigen Wörtern di indo- 
germanische Verwandtschaft auch jetzt noch für jedermann deutlich 
ausgeprägt, z. B. Mutter, mother, mere, madre, (matyer), madre; Nacht, 
night, nuit, motte, note, noche: Nase, nose, nez, naso, nos, (naso); Salz 
salt, sel, sale, soly, sal; Neu, new, neuf, nuovo, novüy, nuevo; Drei, 
three, trois, tre, tri, tres; Du, thou, tu, tu, tü, tu. 

Ein gemeinsames Verständigungsmittel für die sechs Haupt- 
sprachen wird sich aber auch deshalb leichter finden lassen, weil sodann 
die ihnen gemeinsame Kultur schon eine stattliche Reihe gemeinsamer 
Ausdrücke geschaffen hat. Durch Wissenschaft, Handel, Kunst und 
Kirche ist hier, und zwar zumeist durch Vermittelung der lateinischen 
und griechischen Sprache, Übereinstimmung bei einer Anzahl von 
Wörtern hergestellt, die ein kleines Lexikon anfüllen würden.) Ich 
führe beispielshalber an: Gramm, gram, gramme, grammo, gramm, 
gramo; Gas, gas, gar, gas, gaz, gas; Minute, minute, minute, minuto, 
minuta, minuto; Mai, May, Mai, Maggio, Mai, Mayo; Batterie, battery, 
batterie, batteria, battaryeya, bateria; Kredit, credit, credit, credito, 
kryedit, eredito; Post, post, poste, posta, poteta, (posta); Bord, board, 
bord, bordo, bort, bordo; Torte, tart, tarte, torta, tort, torta; Läister, 
lustre, lustre, Tustro, Iyustra, lustro; Normal, normal, normal, normale, 


) Das Russische ist in das Alphabet des Novilatiin umgeschrieben, 
dessen Buchstaben notdürftig zur Wiedergabe der russischen Laute 
ausreichen. E und Yat sind beide mit dem Zeichen e gegeben. 

2) Eine grosse Menge von Wörtern, die dem Deutschen, Eng- 
lischen, Französischen und Italienischen gemeinsam sind, hat der in 
Weltsprachesachen unermüdlich thätige Lott zusammengestellt in seinem 
Buche: „Un lingua internazional“, Wien, Selbstverlag, 1890. 
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normalynüy, normal Indes soll nicht verschwiegen werden, dass das 
Russische häufiger versagt, was im Hinblick auf seine in mancher 
Beziehung andersartige Kultur nicht Wunder nehmen kann. 

Welcher Art von Verkehr, so frage ich weiter, soll die inter- 
nationale Verkehrssprache dienen? Ich antworte: Jeder Art von Ver- 
kehr, wie er in der jetzigen Zeit zwischen Vertretern verschiedener 
Sprachen sich nötig machen kann. Sie soll imstande sein jeden Ge- 
dankenaustausch zu vermitteln, sowohl den mündlichen wie den schrift- 
lichen: sie soll der Dolmetsch sein für Kunst und Wissenschaft sowohl, 
wie für Handel und Industrie. Wir können daher keine dürftige und 
magre Verkehrssprache gebrauchen nach Art von Samenhofs „Lingvo 
internacja“'), noch auch eine Verkehrssprache, die sich nur für den 
Gelehrten eignet, wie sie Rosa in seinem „Nov Latin“ bietet. 

Nach dem bisher Erörterten würde von der Verkehrssprache zu 
fordern sein, dass sie sich in ihrem grammatischen Bau und ihrem 
Wo hatz möglichst eng an die sechs Hauptsprachen anschliesst und 
eine Ausdrucksfähigkeit besitzt, die sie in den Stand setzt allen im inter- 
nationalen Verkehr an sie herantretenden Anforderungen nachzukommen. 

Giebt es nun schon eine solche Sprache? Gewiss! Jede der 
sechs Hauptsprachen würde diesen Forderungen genügen: 
denn eine jede hat den Schatz der internationalen Vokabeln, eine jede 
mit Ausnahme etwa des Russischen, welches auf etwas älterer Stufe 
verharrt, steht auf dem entsprechenden grammatischen Standpunkte, 
eine jede hat die erforderliche Ausdrucksfähigkeit, Natürlich würden 
Erwägungen anderer Art uns der einen oder der andern von den 
Hauptsprachen den Vorzug geben lassen. Im allgemeinen aber würde 
sicherlich mit Annahme irgend einer der sechs Hauptsprachen oder 
sonst einer lebenden indogermanischen Sprache als Weltsprache diese 
Frage am besten gelöst sein. Dem stellt aber die Eifersucht der ver- 
schiedenen Nationalitäten, und zwar, wie mir scheint, mit Recht, ein 
unbesiegliches Hindernis entgegen, so unbesieglich, dass es zwecklos 
sein dürfte, hier das Für und Wider noch weiter zu erörtern. Es ist 
möglich und vielleicht wahrscheinlich, dass auf dem Wege natürlicher 
Entwickelung eine der sechs Hauptsprachen die übrigen schliesslich 
beseitigen wird. Es erscheint mir aber ebenso unangebracht, diesen 
Sieg durch gütliche Vereinbarung vor der Zeit herbeizuführen, wie 
unpraktisch, bis zur Beendigung dieser natürlichen Entwickelung auf 
ein gemeinsames Verständigungsmittel zu verzichten. 

Darf es nicht eine lebende indogermanische Natursprache sein, 
so wird vielleicht eine tote indogermanische Natursprache 
in die Bresche treten können. Von diesen aber könnten nur Latein und 
Griechisch ernstlich in Betracht kommen, namentlich wegen der Gemein- 
verständlichkeit eines grossen Teiles ihres Wortschatzes. So sehr aber 

') Vgl. Abels Anzeige dies. Sprache i.d. Zeitschr. „Nation“ 18-9, 51. 
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auch diese Sprachen sich in dieser Hinsicht als Weltsprachen eignen, so 
wenig entsprechen sie in ihrer Grammatik und teilweise auch in ihrer 
Phraseologie den für die moderne Verkehrssprache oben gestellten Be- 
dingungen. Selbst das mittelalterliche Latein steht der Mehrzahl der 
heutigen Indogermanen deshalb sehr fern, weil es im Sprachbau fast 
durchweg die synthetische Formenbildung aufweist (vgl. oben 8. 2); es 
ist daher selbst in dieser jüngeren Form für diese unbequem und 
schwierig. In meiner Abhandlung „Studien zu Schleyers Volapük‘) 
hatte ich die Ansicht ausgesprochen, dass ein in seinem Wortschatz 
entsprechend ergänztes mittelalterliches Latein die meiste Beachtung 
als Weltsprache verdiene, und hatte die in London von G. J. Henderson 
gegründete Societas internationalis empfohlen, die ein solches Latein 
zur Weltsprache zu machen strebt. Aus dem eben angeführten Grunde 
bin ich inzwischen von dieser Ansicht zurückgekommen. 

So bliebe denn als einziger Ausweg in der Not nur die Kunst- 
sprache übrig. Nun weiss ich wohl, dass, wie den Weinkenner bei 
dem Worte „Kunstwein“, so den Sprachkenner bei dem Worte „Kunst- 
sprache“ eine Gänsehaut überläuft, indem er an die sprachlichen Ge- 
bilde denkt, die selbst weise Männer auf das Papier gerufen haben. 
Aber eine Kunstsprache, in der alles Kunst ist, können wir hier nicht 
im Auge haben, da wir ja im Sprachbau uns eng an die Hauptsprachen 
anschliessen und vor allem die in ihnen vorhandenen internationalen 
Ausdrücke in die internationale Verkehrssprache aufgenommen wissen 
wollen. Hier würde also noch nichts Künstliches sein. Da nun aber 
die grosse Mehrzahl dieser internationalen Wörter unmittelbar oder 
mittelbar dem Latein und dem durch dieses hindurchgegangenen 
Griechischen entstammen, so ist es nur natürlich, dass wir auch die 
übrigen Wörter von da entnehmen, wo jene ihren Boden haben, d.h, 
aus dem Latein, bezw. dem Griechischen. Der gesamte Wortschatz 
der Verkehrssprache würde demnach künstliche Wörter nicht aufzu- 
weisen haben. Da aber die erwähnten internationalen Wörter ihre 
lateinische Bedeutung und Form mehr oder weniger verändert haben, 
da wir ferner die moderne grammatische Form der Analyse für unsere 
Verkehrssprache fordern, so ist es freilich erforderlich, dass wir die 
lateinische Sprache durchweg modernisieren. Dies 
ist der Punkt, an welchem Kunst und Subjektivismus eiusetzen. Wir 
gehen hierbei jedoch so vor, dass wir immer der Natur (d. h. in diesem 
Falle namentlich den romanischen Sprachen) nachahmen, sodass man 
urteilen muss, was hier durch Kunst geschaffen ist, hätte auf natür- 
lichem Wege das gleiche Aussehen erhalten können. Insofern macht 
die von mir vorgeschlagene Weiterbildung des Latein durchaus Anspruch 
auf Wissenschaftlichkeit. Die Weiterbildung des Latein 


!) Progr. d. Kgl. Gymnasiums zu Ratibor v. 1890 8.30. 
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erfolgt nach festen Gesetzen, die auf den beiden Hauptgesetzen aller 
sprachlichen Entwickelung, dem physiologischen des regelmässigen 
Lautwandels und dem psychologischen der Formenübertragung, beruhen. 
Der Verfasser ist weder Spracherfinder noch grundsatzloser Eklektiker. 
Wird ein lateinisches Wort in das Novilatiin aufgenommen, so ist seine 
neue Gestalt ebenso sicher bestimmbar, wie dies bei den Wörtern der 
romanischen Sprachen der Fall ist. Wie nach bestimmten Gesetzen 
das lat. ler im Französischen zu loi wird, ebenso wird es nach festen 
Regeln im Novilatiin zu leeje. Das Novilatiin ist demnach eine neue 
romanische Sprache, die sich von den vorhandenen romanischen Sprachen 
dadurch unterscheidet, dass sie nicht wie diese die lateinische Volks- 
sprache, sondern die lateinische Schriftsprache zur Grundlage hat, di 
ihre Entwickelung auf künstlichem Wege herbeigeführt und dadurch 
eine grössere Regelmässigkeit und Internationalität erzielt ist. 

Können wir sonach auch die Kunst bei der Verkehrssprache nicht 
vermeiden und den Subjektivismus, diesen toten Punkt aller Kunst- 
sprachen, nicht ganz bannen, so wird es uns doch gelingen, das Sub- 
jektive auf einen verhältnismässig kleinen Raum einzuengen, da es in 
der Hauptsache nur in der Aufstellung von Sprachgesetzen hervortreten 
wird. Das Novilatiin wird an Künstlichkeit nicht viel schlimmer da- 
stehen als manche der in unserer Zeit neu gebackenen Schriftsprachen, 
ich meine das Neugriechische, Slovenische, Tschechische und Ungarische. 
Namentlich das letztere ist zu seiner jetzigen Höhe auf mehr oder 
minder künstlichem Wege gebracht Wührend es noch im Anfang 
dieses Jahrhunderts eine Sprache der Handwerker und Bauern war, 
ist es durch die Arbeit einzelner jetzt auf einen Stand gebracht, dass 
es an Wortfülle und Biegsamkeit mit den alten Kultursprachen erfolg- 
reich wetteifert. 

Der Umstand aber, dass Novilatiin eine Kunstsprache ist, bietet 
uns, wie ich schon oben angedeutet habe, den Vorteil, dass wir seine 
Grammatik und Wortbildung in hohem Grade regelmässig gestalten 
können, indem wir das Prinzip der Formenübertragung weit mehr zur 
Anwendung bringen, als es in den Natursprachen geschehen ist. Voll- 
kommene Regelmässigkeit freilich, wie sie fast allen Spracherfindern 
als Ideal vorgeschwebt hat, wird in der Wortbildung nicht erstrebt. 
Es ist zu bedenken, dass Novilatiin teilw eise mit gegebenen, in ihrer 
Form also feststehenden Wörtern zu rechnen hat, wenn solche inter- 
nationales Gemeingut geworden sind, sowie, dass allzu grosse Regel- 
mässigkeit — man denke nur an die andauernden -ö# und -ik des Vola- 
pük! — leicht eintönig und unschön wird. Immerhin, glaube ich, wird 
man Novilatiin zu grosse Unregelmässigkeit nicht vorwerfen können. 

Da Novilatiin aus der lateinischen Schriftsprache hervorgegangen 
ist, hat es auch Einheitlichkeit und Sprachgeist. Der 
Vorwurf. welcher den Kunstsprachen gemacht wird, dass sie seelenlose 
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Wesen seien, trifft sonach das Novilatiin wenig oder nicht. Es ist 
kein Homunkulus, sondern es wohnt in ihm der Geist des Latein, ver- 
jüngt und erneuert durch den internationalen indogermanischen Sprach- 
geist. Daher ist Novilatiin auch entwickelungsfähig, da der internationale 
Sprachgeist sich immer mehr in ihm ausbreiten kann, wenn auch dieser 
Entwickelungsfähigkeit wegen der Rücksicht auf Regelmässigkeit engere 
Schranken als in den Natursprachen gezogen sind. 

Als Mangel würde bei dem Novilatiin wie bei allen Kunstsprachen 
allerdings zunächst der Mangel einer Litteratur empfunden 
werden.) Hier müssen vorläufig Übersetzungen aushelfen, von denen 
dann diejenigen, welche allgemein als gut anerkannt sind, die Muster 
für nachfolgende bessere werden. 

Wenn ich eine neue Kunstsprache als internationale Verkehrs- 
sprache vorschlage, so ist daraus ersichtlich, dass mich von den bisher 
vorgeschlagenen Kunstsprachen keine befriedigt hat. Ich 
erwähne hier nur einige von den neueren. Von diesen hat das in der 
Hauptsache aus dem Englischen hergeleitete Volapük Schleyers?) weder 
einen den oben aufgestellten Forderungen entsprechenden Bau noch 
Wortschatz, dabei ist es durch und durch subjektiv und daher ohne 
Verbindlichkeit und wissenschaftlichen Wert. A. Lauda‘) will in scinem 
Kosmos-Latein die Formenbildung der heutigen Indogermanen um einige 
Jahrtausende zurückschrauben, da er zu Formen wie amomi, amosi, 
amoti (ich liebe usw.) rät. Esperantos (Samenhofs) Lingvo internaciat) 
ist obne Einheit und ist in Wortauswahl und Formenbildung ein Sklave 
des Subjektivismus. Auch Hendersons Lingua°) erscheint viel zu sub- 
jektiv. Lotts Lingua internazional‘) und Liptays Gemeinsprache der 
Kulturvölker”) haben, da sie sich auf den romanischen Sprachen auf- 
bauen, keine einheitliche Grundlage und daher keinen Sprachgeist. 
Rosas Nov Latin®), welches wie Novilatiin vom Lateinischen. ausgeht, 
wird in seinem Wortschatz den internationalen Ausdrücken nicht ge- 
recht; zudem ist es nur für die Gelehrten und auch bei diescn an- 
scheinend nur für den schriftlichen Gebrauch bestimmt. 


1) Vergl. E. Müller, Das Phantom der Weltsprache, Berlin 1888, 8.7. 
®) Schleyer, Mittlere Grammatik der Universalsprache Volapük, 
%. Aufl. Grosses Wörterbuch der Universalsprache Volapük, 4. Aufl., 
beides Konstanz 1838 

2) A. Lauda, Darf Volapük die Weltsprache werden? — Nüheres 
und Weiteres zu unserem Weltspracheprojekt; beides Berlin 1888. 

4) Vertreten i. d. Monatsschr. „La Esperantisto“, Nürnberg 1890 ff. 

5) London, Trübner, ohne Jahr. 

#) Lott, Ist Volapük die beste und einfachste Lösung des Welt- 
sprache-Problems? 1858. — Eine Kompromiss-Sprache, 18%9. — Un 
lingua internazional, 1890, — Grammatik der Weltsprache, 1892, sämt- 
lich im Selbstverlage des Verfassers, Wien II, Schüttelstr. 3. 

?) Leipzig, Brockhaus, 1891. 
®) Torino, Clausen, 1890. 
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Ob eine künstliche Weltsprache möglich und 
wünschenswert sei, ist bislang von verschiedenen Seiten ver- 
schieden beantwortet worden. „Eine [künstliche] Weltsprache“, sagt 
H. Schuchardt!), liegt durchaus in der Richtung unserer praktischen 
Bedürfnisse; sie erscheint als die Ergänzung, als Krönung unserer 
internationalen Einrichtungen Ich möchte.... behaupten, dass 
das Problem nicht nur ... durchaus lösbar ist, sondern dass uns seine 
Lösung auf das Lebhafteste anlockt und innerliche Befriedigung ver- 
heisst“. Dagegen erklärt G. Meyer?): „Ich habe nach langem und 
ernstlichem Nachdenken mich nicht davon überzeugen können, dass 
eine künstlich geschaffene Weltsprache in sich eine Daseinsberechtigung 
trage. Eine Vereinfachung des verwickelten und schwerfälligen Sprachen- 
apparates der Völker ist gewiss vielfach wünschenswert, wenn man will, 
sugar notwendig; aber sie kann nach meiner Meinung nur in der Weise 
erfolgen, dass die grossen Kulturmittelpunkte immer weitere Kreise um 
sich ziehen, um sich schliesslich vielleicht in einem einzigen zu ver- 
einigen“. Dass eine künstliche Weltsprache von vielen für möglich und 
wünschenswert gehalten wird, geht für mich aus der Thatsache hervor, 
dass Volapük trotz seiner vielen Müngel eine grosse Zahl von Anhängern 
gefunden hat, die man nicht ohne weiteres sämtlich zu den Urteils- 
unfähigen werfen kann, sowie ferner aus der Thatsache, dass immer 
wieder Vorschlage für eine künstliche Weltsprache gemacht werden.‘) 


Die Weltsprache-Frage gehört wohl nicht zu denjenigen Fragen, welche 
durch theoretische Auseinandersetzungen entschieden werden können. 
Praktische Versuche allein werden die Lösung bringen. So lange diese 
unbefriedigend ausfallen, bleiben die Zweifler und Leugner im Rechte 
Dass aber nie etwas vorgeschlagen werden könnte, das in gleicher 
Weise vor dem Richterstuhle der Wissenschaft und dem der Praxis 
bestände, das scheint mir nicht erwiesen noch auch erweisbar. 


') „Auf Anlass des Volapüks“, Berlin 1888, S. 33 und 34. 

°) Am Schlusse eines Aufsatzes über Weltsprache und Welt- 
sprachen in der Schlesischen Zeitung von 1891, No. 400 und 406. 

°») So weit ich es zu übersehen vermag, sind diese Vorschläge 
am vollständigsten aufgeführt von A. Kerekhofis in dem volapükisch 
geschriebenen „Yelabuk pedipelas“, Paris, H. Le Soudier, 1889. 





II. Novilatiin und Latein. 
A. Sprachstoff und innere Form. 


1. Ererbte und übernommene Wörter. 


Die Grundlage des Novilatiin ist das Latein, ergänzt durch 
das Griechische, dessen Wörter in ihrer lateinischen Form als der im 
allgemeinen bekannteren aufgenommen werden. Charakter und Sprach- 
geist des Novilatiin sind demnach zunächst die des Latein. 

Ist jedoch ein internationaler von dem Lateinischen ab- 
weichender Ausdruck vorhanden — und dieser würde zunächst vorhanden 
sein, wenn er sich in den sechs Hauptsprachen übereinstimmend fände — 
so wird das lateinische Sprachgut von dem internationalen verdrängt. 
Da wir z. B. in den sechs Hauptsprachen finden: Park, park, parc, 
parco, park, parque, so setzen wir nlt. parke an und nehmen nicht das 
lat. horti. Die lateinische Regel „aut polysyndeton aut asyndeton* gilt 
für das Nlt. nicht, da der internationale Sprachgeist bei Aufzählungen 
nur das letzte Glied verbindet. Das Bild aber, welches im latein. con- 
silia capere liegt, bleibt auch im NIt., da die Hauptsprachen das gleiche 
Bild haben in: Massregeln ergreifen, to take measures, prendre des 
mesures, prendere le sue misure, prinyaty myerü, tomar sus medidas. 
Als international sehe ich jedoch nicht bloss diejenigen Erscheinungen 
an, welche sich in allen sechs Hauptsprachen finden, sondern auf Grund 
des Majoritätsprinzips auch diejenigen, welche man in mindestens drei 
von den Hauptsprachen antrifft, falls unter diesen dreien eine nicht- 
romanische (Deutsch, Englisch, Russisch) ist. Diese Einschränkung 
mache ich deswegen, um nicht dem NIt. einen allzu romanischen 
Charakter zu verleihen. Vergleichen wir z. B. die Ausdrücke für das 
lat. pugnam committere: eine Schlacht liefern, to give oder to fight a 
battle, livrer bataille, dare una bataglia, daty srajeniye, dar batalla, so 
finden wir, dass vier Sprachen das Verbum geben verwenden; wir nehmen 
dies Verbum daher auch im NIt. und bilden abweichend vom Latein: 
daar un batalie. Auf dieselbe Weise erklärt es sich, wenn in das Nlt. 
der Artikel eingeführt ist, wenn der Plural das Suffix -s, das Femininum 
das Suffix -a und -essa bekommt, wenn die Flexion vorwiegend analytisch 
gestaltet ist, wenn der Akkusativ der Substantiva dem Nominativ 
gleichlautet, wenn beim Pronomen pers., demonstr. und relat. dagegen 
noch besondere Akkusativformen vorhanden sind, wenn der substanti- 
vierte Infinitiv durch den Genitiv näher bestimmt wird usw. Auch die 
Wahl einzelner Wörter richtet sich nach den selben Grundsätzen. So 
gewinnen wir nlt. korke aus d. Kork, e. cork, sp. corcho; nlt. frak aus 
d. Frack, r. frak, sp. frac. Reise heisst nicht ifiner, sondern vianje 
wegen des e. fr. voyage, it. viaggio, sp. viaje. 
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Ist kein internationaler Ausdruck zu finden und auch im Latein 
kein entsprechender Ausdruck vorhanden, so nehmen wir das, was min- 
destens zwei Sprachen übereinstimmend bieten. Fehlt auch dies, so 
folgen wir der italienischen Sprache, weil diese dem Latein am nächsten 
steht. Bei Kellner z. B., waiter, gargon, garzone, teelovyek, mozo ge- 
winnen wir mangels eines internationalen oder lateinischen Ausdruckes 
aus der Übereinstimmung des Französischen und Italienischen für das 
Nit. garsoono. Bei Eisenbahn, railway, chemin de fer, ferrovia, jelyez- 
naya doroga, ferrocarril bilden wir, da jede Sprache für sich steht, 
nach dem Muster des Italienischen ferre-vie. 

Bei Festsetzung der Regeln für die grammatischen Be- 
ziehungen gehen wir im Interesse der Regelmüssigkeit noch über die 
im Vorangehenden aufgestellten Grundsätze hinaus und vereinfachen 
die grammatische Form, auch wenn nur eine von den sechs Haupt- 
sprachen eine derartige Vereinfachnng bietet. Nach dem Muster nament- 
lich des Englischen machen wir uns möglichste Sparsamkeit zum Grund- 
satz, die nicht zulässt, dass ein und dieselbe Beziehung mehrfach zum 
Ausdruck gebracht wird. Sage ich beispielsweise im Deutschen: er 
schreibt, so wird hier Verschwendung getrieben, insofern die dritte 
Person, die durch er genügend gekennzeichnet ist, im Auslaut der 
Verbalform durch das Suffix - nochmals zum Ausdruck gelangt. Ich 
bilde daher die Verbalformen des Nlt. nach dem Muster des englischen 
Imperfekts: I loved, he loved, we loved, you loved, they loved, bei dem 
ausser der 2. sg. thow lovedst die Verbalform unverändert bleibt, also: 
90 amaf, Tu amaf, le amaf, nos amaf, Vos amaf, les amaf. Sage ich 
im Spanischen: prometiö de rezar un rosario, porque Dios les diese 
buen suceso, so ist wieder der Konjunktiv diese überflüssig, da die 
Konjunktion porgue die Subjektivität genügend anzeigt; wir nehmen 
daher im Novilatiin den Indikativ und übersetzen: lo promissaf faar 
un roseer, proke Deo daf lis bon sucesse. Würde das Internationalitäts- 
prinzip zu Grunde gelegt, so müsste auch dem Unbelebten ein gram- 
matisches Geschlecht beigelegt werden, während im NIt. nach dem 
Muster des Englischen Unbelebtes geschlechtslos bleibt. Alle von mir 
vorgeschlagenen Vereinfachungen jedoch liegen natürlich in der Bahn 
des indogermanischen Sprachgeistes und nehmen nur Zustände voraus, 
zu denen die indogermanischen Sprachen auf dem Wege natürlicher 
Entwickelung voraussichtlich von selbst kommen werden. Andere Ver- 
einfachungen sind ausgeschlossen, und wenn sie an und für sich noch so 
annehmbar wären, wie z. B. der im Russischen sich findende Gebrauch 
eines einheitlichen auf alle drei Personen bezüglichen Reflexivums, da 
es ausgeschlossen scheint, dass die anderen Hauptsprachen sich in dieser 
Richtung entwickeln werden. 
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2. Weiterbildungen und Neubildungen. 


Auf dem im Vorhergehenden gezeichneten Wege gewinnen wir 
für das Lexikon die Grundwörter, für die Ableitungen die Grund- 
suffixe, für die Grammatik die Grundregeln. Die Anwendung 
dieser Grundlagen erfolgt dann ohne Rücksicht auf andere Sprachen 
frei und selbständig. Wenn wir z. B. auf Grund des Internationalitäts- 
prinzips festgestellt haben, dass das Objekt seinen Platz hinter dem 
Prädikat findet, so brauchen wir von der so gewonnenen Grundregel 
nicht deshalb eine Ausnahme zuzulassen, weil in der Mehrzahl der 
Hauptsprachen das Pronominalobjekt in gewissen Fällen vor das Pri- 
dikat gestellt wird. Selbständigkeit des NIt. ist hier notwendig, einmal, 
damit grössere Regelmässigkeit erzielt wird, sodann, damit das Ntl. die 
Kraft zu selbständiger Weiterentwiekelung erhält. 

Zu diesen Weiterbildungen und Neubildungen sind wir um so 
eher berechtigt, als keine der Hauptsprachen bei ihren mittelbar oder 
unmittelbar aus dem Latein genommenen Wörtern sich das Recht 
selbständiger Bildungen hat nehmen lassen, wofür viele Beispiele an- 
zuführen überflüssig ist. Ich erinnere nur an das Englische, das durch 
Veränderung der Betonung und Anfügung von englischen Suffixen sich 
die lateinischen und andere fremde Wörter in der rücksichtslosesten 
Weise mundgerecht gemacht hat. 

Die Neubildungen einzelner Wörter erfolgen nach dem 
Muster der Natursprachen auf zweierlei Weise, entweder regressiv, 
wenn von einem ins Nlt. übernommenen abgeleiteten Worte erst das 
Stammwort gebildet wird, oder progressiv, wenn das Stammwort 
übernommen und an dieses die Ableitungssilben des NIt. gehängt 
werden Wie aus dem latein. defensare das spätere defensa regressiv 
gebildet ist, wie auf demselben Wege aus lat. aestimare fr. estime, 
it. stima und sp. estima entstanden ist, so gewinnen wir aus lat. 
sperare für das Nit. speer, Hofinung, aus lat. dubitare ult. dubit, Zweifel, 
aus lat. narrare nlt. narre, Erzählung. Wenn wir als internationales 
Wort elemente aufgenommen haben, so bilden wir zu diesem progressiv 
das Adjektiv elementaal, wie fundamentaal zu fundamente, monumentaal 
zu monumente, ohne auf das internationale » in elementarius, &lömen- 
taire usw. Rücksicht zu nehmen. 

Dieselbe regressive und progressive Neubildung zeigt sich auch 
bei den Komposita und Simplieia. Bekanntlich weisen Simplex und 
Kompositum des Latein bisweilen erhebliche Lautunterschiede auf; 
neben quaero haben wir acguiro, neben cado steht incido, mit Vokal- 
veränderungen, die bei der modernen Aussprache unter Umständen auch 
Veränderungen in der Aussprache der Konsonanten herbeiführen. Soll 
hier Regelmässigkeit gewonnen werden, so muss entweder der Laut- 
bestand des Simplex oder der des Kompositums für das Nlt. zu Grunde 





gelegt werden. Ich nehme für das Simplex des Nlt. in der Regel die 
Laute des lateinischen Kompositums, weil diese meistens bekannter 
sowie mehr abgeschliffen und daher leichter sprechbar sind. Wir haben 
im Latein jactum neben projectum. Wollen wir das dem deutschen 
Wurf entsprechende Substantivum bilden, so hätten wir die Wahl 
zwischen jakte und jekte. Wir nehmen letzteres, weil der Stamm jekt-, 
der sich in Objekt, Projekt, Injektion usw. findet, international bekannter 
ist als der Stamm jakt-. Die progressive Neubildung ist hier seltener; 
sie tritt z. B. in dem Kompositum akadin, lat. aceidit, es ereignet sich, 
ein, da die Laute des Simplex kadin, lat. cado, bekannter sind, vergl. 
e. decadence, fr. decadence, it. decadenza, sp. decadencia. 

Die meisten Neubildungen weist das Nlt. auf dem Gebiete der 
Zusammensetzungen auf. Das Latein kenut in der Hauptsache 
nur Zusammensetzungen mit Partikeln, Zusammensetzungen von Nomina 
und Verba sind sehr beschränkt, eine Zusammensetzung wie Haus-vater 
giebt es im Latein fast nicht. In den Tochtersprachen des Latein 
haben sich diese Zusammensetzungen etwas mehr Bahn gebrochen; 
immerhin aber sind Bildungen wie fr. chevre-fewille, G blatt, ital. 
lin-seme, Leinsamen, sp. casa-puerta, Hausthür, verhältnismässig selten 
und teilweise wenig volksüblich. Da jedoch das Englische (pacifie 
mail steam ship company!) und das Deutsche an solchen Zusammen- 
setzungen sehr reich sind, auch das Russische sie aufweist — ich führe 
beispielsweise an: vodo-provod, Wasserleitung, vino-kuryeniye, Brannt- 
weinbrennerei, vüsoko-blago-rodiye, hochwohlgeboren — die romanischen 
Sprachen, wie oben gesagt ist, sich nicht ablehnend verhalten, so habe 
ich kein Bedenken diese Kompositionen in dem Umfange, wie sie im 
Deutschen bestehen, in das Novilatiin einzuführen, um so weniger, als 
solche Zusammensetzungen durch die in allen Kultursprachen bekannten 
griechischen Komposita ohnehin sich eingeführt haben. Bei den Zu- 
sammensetzungen sind die Imperativ-Komposita zwar nicht ausge- 
schlossen (noli-me-tangere, Spring-ins-Feld, knock-about, cache-nez, passa- 
tempo, Vladi-kavkas, salt-im-banco), aber einen viel breiteren Raum 
nehmen doch diejenigen Zusammensetzungen ein, in denen der letzte 
Teil Träger der Bedeutung und der Wortart ist, die vorangehenden 
Teile aber diesen in irgend einer Weise näher bestimmen. 

Bei Gelegenheit der Neubildungen sei noch über die Präpo- 
sitionen gesagt, dass die lateinischen Formen derselben in den zu- 
sammengesetzten Wörtern erhalten bleiben, die für sich stehenden 
Präpositionen dagegen zumteil Umbildungen erfahren, wie ja auch in 
den romanischen Sprachen wenige von den lateinischen Präpositionen 
unverändert erhalten sind. 
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B. Äussere Form. 


Wir sehen, dass, wie die Wörter aller indogermanischen Sprachen, 
so auch die des Latein das Bestreben haben sich durch Beseitigung 
des Unwichtigen und Unwesentlichen in ihrem Laut- und Formenbe- 
stande zu erleichtern, ein Bestreben, das im Auslaut mehr als im Inlaut 
und Anlaut, bei viel gebrauchten Wörtern und Bildungssilben mehr als 
bei wenig gebrauchten hervortritt. In wie verschiedener Weise dies 
bei der selben Grundlage geschehen kann, ergiebt ein Vergleich zwischen 
den romanischen Sprachen und dem Latein. Wollen wir das Latein 
modernisieren, so müssen wir diesem Zuge hervorragend Rechnung 
tragen. Es frägt sich jedoch, wie weit dies geschehen soll. Da nun 
die Wörter der lateinischen und griechischen Sprache. welche als 
Kulturwörter in die Hauptsprachen aufgenommen sind, namentlich in 
der Schrift allzu grosse Veränderungen ihres Äussern nicht aufweisen 
(vergl. fr. ration-nel im Gegensatz zu raison), so werden wir, weil diese 
Wörter einen wichtigen Bestandteil des Novilatiin bilden, die übrigen 
Wörter diesen anpassen und sie nicht in dem Grade umwandeln, wie 
dies das Französische mit den romanischen Wörtern in der Schrift und 
noch mehr in der Aussprache thut. Die vorzunehmenden Veränderungen 
müssen sich natürlich auf alle Wortklassen gleichmässig erstrecken. 
Es widerstreitet der Natur, wollte man, wie es Rosa im Nov Latin 
thut, die flektierbaren Wörter ändern, die unflektierbaren aber in ihrer 
alten Form bestehen lassen: im Gegenteil, die Partikeln sind immer, 
auch bereits im Latein, viel grösseren Veränderungen unterworfen ge- 
wesen als die Nomina und Verba. 

Um nun die hauptsächlichsten Veränderungen anzu- 
führen, so behalten flektierbare lateinische Wörter im Novilatiin 
nur ihren Grundstock, d. h. denjenigen Teil, welcher bei Ableitungen 
fest bleibt; aus lat. anim-alis gewinnen wir nlt. anim, Seele, aus lat. 
numer-osus nlt. numer, Zahl. Endigt der Grundstock auf mehrere 
Konsonanten oder auf einen Konsonanten, der nicht zu den Auslaut- 
konsonanten (s. Gramm. $4) gehört, oder auf die Vokale -i oder -«, 
so tritt hauptsächlich zur Erleichterung der Aussprache an den Grund- 
stock der Vokal -e, z. B. lat. grand-aevus, nlt. grande, gross, lat. niv-alis, 
vlt. nive, Schnee, lat. medi-are, nlt. medie, Mittel, lat. sumptu-osus, nlt. 
sumptue, Aufwand. Aus lat. ama-tus, meri-tus, moli-tus, obli-tus ge- 
winnen wir die im Nlt. als Imperativ gebrauchten Verbalstämme ama, 
meri, moli, obli, indem sich die Verba der 2., 3. und 4. Konjugation, 
soweit sie nicht zur ersten, der A-Konjugation, übertreten, zu einer 
gemeinsamen J-Konjugation vereinigen. 

Sämtliche Partikeln des Latein kürzen im Novilatiin ihre 
Vokale ausser den Interjektionen und den Adverbien aa, ja (aus ita) 
und n00, nein (aus non). Im übrigen bleiben einsilbige vokalisch aus- 
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lautende und alle auf -- und - ausgehenden Partikeln ungeändert: de, 
von, pro, für, si, wenn, per, durch, simul, zugleich usw. Die übrigen 
verlieren ihren Schlusslaut: pos aus post, nach, a aus ad, zu, ja aus 
jam, schon, adu aus adhuc, noch, esia aus efiam, auch usw. Wenn 
jedoch durch Abstossung des Schlusslautes ein im Nlt. nicht möglicher 
Auslaut (s. Gramm. $ 4) entstehen würde, so bleiben auch diese Wörter 
ungeändert, z, B. ante, vor. Bei einigen Partikeln tritt eine Ausstossung 
von Inlautslauten ein, wodurch der Bestand des Auslautes geschützt 
wird, z. B. bei mas aus magis, mehr, es aus ex — eks, aus. Bei einer 
Anzahl mehrsilbiger lateinischer Partikeln wird eine ganze Silbe abge- 
worfen, z. B. val aus valde, sehr, ci aus citra, ohne’), us aus usque, 
bis, usw. 

Werden infolge dieser Verkürzungen und Umänderungen Wörter 
mit verschiedener Bedeutung in der Form gleichlautend, so wird 
nur eins von ihnen beibehalten, die übrigen werden durch andere Aus- 
drücke ersetzt. Lat. collis und collum, vallis und vallım würden im 
Nit. zu kolle und valle werden. Hier tritt für kolle aus collis das aus 
dem spätlat. collina abgeleitete kolüin ein (fr. colline, it. collina, sp. co- 
lina), statt valle aus vallis bilden wir valie aus convallium. Wo eine 
Verwechselung nicht zu befürchten ist, werden mehrdeutige Wörter zu- 
gelassen; nlt. si kann z. B. heissen: sei, wenn und ob. 

Die lateinischen Betonungsgesetze gelten auch für das Novi- 
latiin mit der Ausnahme, dass der Ton im Nit. sehr häufig auch die 
Endsilbe trifft. Der Ton ruht im Nit. meistens da, wo er im Latein 
war; doch finden infolge der Wortverkürzungen und Formübertragungen 
häufiger als in den romanischen Sprachen Tonverschiebungen statt. 
Während z.B. das Latein amäbam betont, betont das Nit. in Anlehnung 
an das Präsens ämaf. 

Das in $ 4 der Grammatik aufgestellte Auslautgesetz ent- 
spricht im grossen und ganzen dem, welches für das Latein gilt. Es 
dürften damit keinem der heutigen Indogermanen zu grosse Aussprache- 
schwierigkeiten zugemutet sein. 

Die Laute und Buchstaben des Latein erfahren im Nlt. nur 
geringe Veränderungen. Die hauptsächlichsten sind folgende: Lange 
Vokale halten sich bei Nomina und Verba unter dem Einfluss des Tones 
nur in der letzten und vorletzten Silbe des nlt. Wortes, in der vorletzten 
jedoch ausserdem nur vor einfacher Konsonanz. Von den Diphthongen 
bleibt nur au. Verdoppelte Konsonanten stehen nur in der betonten 
vorletzten Silbe. © zwischen zwei Konsonanten fällt aus: sanctus zu 
sante (schon im Latein torctum zu tortum), vor a, vor dunkeln Vokalen 
und vor Konsonanten wird es k, vor hellen Vokalen bleibt es c, erhält 





") Das lat. sine, ohne, ist im NIt. nicht verwendbar, da es in 
diesem zu sin werden müsste und dann mit nlt. sin, ist, zusammen- 
fallen würde. 
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aber die Aussprache des deutschen sch, die der in Italien für diesen 
Buchstaben im gleichen Falle üblichen am nächsten steht; lat. coneilium 
wird also koncilie. G wird vor den hellen Vokalen zu j = franz. j: 
generalis zu jeneraal. SC bleibt im Anlaut: seire zu scür; im Inlaut 
wird es vor a und den tiefen Vokalen zu sk, vor hellen Vokalen zu cc, 
bzw. c: piscari zu piskaar, maturescit zu maturecein, Infinitiv matureeüir. 
Unbetontes ti vor Vokalen wird si: constantia zu konstansie X wird 
im Auslaut und vor Konsonanten zu s, sonst zu ks: sex zu ses, extare 
zu estaar, sacum zu sakse. (Qu wird nach Konsonanten zu k, sonst zu kv: 
propinguwus zu propinke, aqua zu akve. Ch wird k, th wird t, ph wird f. 
Entsprechend sind die Veränderungen der griechischen Buchstaben. 

Für Orthographie und Aussprache ist der Grundsatz streng durch- 
geführt: jedem Laut ein Zeichen, jedem Zeichen ein Laut! 
Nur die Länge des Lautes ist durch zwei Zeichen (Verdoppelung des 
betreffenden Buchstabeus) gegeben. Diese Buchstabenverdoppelung, die 
auf dem Gebiete der Konsonanten in der Mehrzahl der Hauptsprachen 
etwas ganz Gewöhnliches ist, wird für die Vokale nur im Deutschen 
und Englischen bisweilen angewendet.') Ich habe die Vokalverdoppelung 
ins Novilatiin eingeführt, weil sie ein bequemes und darum willkommenes 
Unterscheidungsmittel für Wörter bietet, die sonst in der Schrift zu- 
sammenfallen würden (z.B. al, dem, aal, Flügel), und weil sie es er- 
möglicht, die Betonung der Wörter ohne besondere Tonzeichen kenntlich 
zu machen (s. Gramm. $ 5). Diese Schreibung ist für das Latein keines- 
wegs unerhört. Jeder Latinist weiss, dass der Tragiker Attius zur 
Bezeichnung der Vokallänge diese Schreibweise durchführen wollte und 
dass sie sich auf lateinischen Inschriften seit dem Zeitalter der Grakchen 
bis zum Anfange des dritten Mithridatischen Krieges findet.) Um 
jedoch das Wort nicht zu überladen, wird die Länge (Verdoppelung) 
nur innerhalb der beiden letzten Silben festgehalten, in denen sie auf 
die Betonung von Einfluss ist. 

Die vorgeschlagene Aussprache des Nlt. schliesst sich im wesent- 
lichen an die italienische Aussprache der lateinischen Buchstaben an: 
die vorgeschlagene Orthographie kommt der modernen spanischen am 

Die Wahl der Lautzeichen für den betreffenden Laut ist 
ausser durch die Rücksicht auf die Lautzeichen des entsprechenden 
lateinischen Wortes auch durch die Rücksicht auf die Lettern unserer 
Druckereien bestimmt worden, 


') Für die Vokale ist sie am konsequentesten im Holländischen 
durchgeführt B 
?) Corssen, Über Aussprache usw. I. 8.14. 





Grammatik. 


Buchstaben und Laute. 


1. Buchstaben: a,b, e,d,e, f. 9, h,i,j, k,l,m, n, 0,ö,p,q, r, 
ss, LUuUV,X, ( 
Die Buchstaben q, ö, ü, x finden sich nur in Fremdwörtern. 
2. Namen der Buchstaben: a, be, er, de, e, ef, ge, he, i, je, 
ek, el, em, en, 0, ö, ep, eq, er, cs, et, u, ü, ve, ex, ye, ze. 
3, Aussprache der Buchstaben: Die Buchstaben des Novi- 
latiin werden wie die des Schriftdeutschen ausgesprochen, jedoch ist 
c —= dem deutschen sch, 
j = dem französ. j in jour, 
q= dem deutschen n in Enge, 
r als Zungen-R, 
s') =dem deutschen harten s in reissen, 
v — dem deutschen w, 
= dem deutschen ch (guttur.), 
dem deutschen j, 
dem deutschen weichen s in reisen 
zu sprechen. 


$ 2. Doppelbuchstaben. Lange Laute. 


Die Mehrzahl der Laute kann auch lang gesprochen werden; 
lange Laute werden durch Verdoppelung der betreffenden Buchstaben 
ausgedrückt, z. B. nüil, nichts, ferre, Eisen. Diese Verdoppelung findet 
sich jedoch bei Konsonanten nur in der betonten vorletzten, bei Vokalen 
nur in der betonten letzten und vorletzten Silbe. 

Zwischen kurzen und langen Vokalen besteht der selbe Laut- 
unterschied wie zwischen den entsprechenden kurzen und langen Vokalen 
der deutschen Schriftsprache; man spreche also z. B. das e in ver, aber, 
wie das e in der ersten Silbe von Werner, hingegen das ee in veer, 
wahr, wie das e in Weh 





») Nach Seelmann (Ausspr. d. Lat. S 304) war das lat. s immer 
stimmlos (hart). 
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Die Verdoppelung fällt fort, wenn die letzte oder vorletzte Silbe 
bei Ableitungen zur betonten drittletzten wird oder den Ton verliert, 
2. B. gratoos, dankbar, aber gratosita, Dankbarkeit; ville, Landhaus, aber 
vilaaje, Dorf. 


$ 3. Diphthonge. 


An Diphthongen findet sich nur au, z.B. aur, Gold, pauper, 
arm. Andere scheinbare Diphthonge sind bei der Aussprache in ihre 
Bestandteile aufzulösen. 


$ 4. Auslautgesetz. 


Die Wörter des Nlt. können nur auf Vokale oder auf die ein- 
fachen Konsonanten k, £, p, c, 8, fr, I, m, n mit voraufgehendem Vokal 
(die 10 Auslautkonsonanten) endigen. Nur im Plural (s. $ 10) finden 
sich zwei Konsonanten im Auslaut. 


$ 5. Betonung. 


1. In einfachen Wörtern betont man 
a) die letzte Silbe, wenn in ihr ein langer Vokal steht, z. B. 
Feliic, glücklich. 
b) die vorletzte Silbe, wenn sie entweder einen langen Vokal 
enthält oder einen kurzen Vokal, auf den zwei oder mehrere 
Konsonanten folgen, z. B. hoteleero, Gasthotbesitzer, pauperta, 
Armut. 
ce) die drittletzte Silbe, wenn weder die letzte noch die vor- 
letzte Silbe betont werden kann, z. B. konvokan, rufe zusammen. 
2. In zusammengesetzten Wörtern, zu denen jedoch die mit 
Präpositionen zusammengesetzten nicht zu rechnen sind, hat jeder Be- 
standteil seinen Ton, so jedoch, dass der erste Bestandteil den Haupt- 
ton erhält. 
= $ 6. Zusammengezogene Wörter. 

Der bestimmte Artikel il (s. $ 12) wird mit den vokalisch aus- 
lautenden Präpositionen unter Ausstossung des i- zu einem Worte 
zusammengezogen, z. B. de il zu del, a il zu al. 


$ 7. Kasus. 


Kasus des Nomens durch Veränderung seines Auslautes werden 
bei Substantiven und Adjektiven nicht mehr gebildet. An ihre Stelle 
sind Präpositionen getreten, und zwar de für den Genitiv, a für den 
Dativ. Der Akkusativ wird symbolisch durch die Stellung ausgedrückt, 
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2. B. il soldaato presintaf al duko il ordin del rejessa, der Soldat über- 
reichte dem Herzog den Befehl der Königin 

Dagegen haben die Personalpronomina ($ 13) und die Pronomina 
ste, ille, kve ($ 14) in den Formen des Maskulinums und Femininums noch 
besondere Akkusative, welche im Singular auf -i, im Plural auf -is 
endigen, z.B. go, ich, mi, mich, nos, wir, nis, uns. Diese Akkusative 
werden auch in Verbindung mit Pronominibus gebraucht, z. B. pro ti, 
für dich. Falls nicht Undeutlichkeit zu befürchten ist, können sie auch 
für die Dative eintreten, z.B. da mi il libre, gieb mir das Buch. 


$ 8. Genus. 


Ein grammatisches Geschlecht giebt es nicht. 

Das natürliche Geschlecht wird durch besondere En- 
dungen bezeichnet. Diese sind -o für das Maskulinum, -a und -essa 
(letzteres nur bei Personennamen) für das Femininun B. kan, Hund, 
kano, männlicher Hund, kana, Hündin; inspektooro, Aufseher, inspektoora, 
Aufseherin; impero, Kaiser, imperessa, Kaiserin; ste, dies, sto, dieser, 
sta, diese. 


$ 9. Numerus. 


Den Plural bildet man durch Anhängung von -s an den Singular; 
bei den mit einem Zischlaut (c, s) endigenden Wörtern wird -es an- 
gehängt, z. B. dom, Haus, doms, Häuser; audaac, kühn, audaaces, kühne, 


$ 10. Substantivierung der Adjektiva. 
Adjektiva werden substantiviert durch Vorsetzung eines Artikels 
(s. $ 12) mit oder ohne atz von viro, Mann, feema, Frau, ree, Sache: 
„Der Schöne“ heisst demnach il Dbello oder il belle viro, „die Schöne“ 
il bella oder il belle feema, „das Schöne“ il belle oder il belle ree (rees). 


$ 11. Komparation der Adjektiva. 


Die Steigerung erfolgt entweder durch die Suffixe -ioor für den 
Komparativ und -im (-issim) für den Superlativ oder, und zwar bei’den 
Adjektiven auf -ie immer, durch Umschreibung mit plu für den Kom- 
parativ und mas für den Superlativ, also grande, gross, grandioor, 
grandim (grandissim) oder plu grande, mas grande; varie, verschieden, 
nur plu varie, mas varie. 


$ 12. Artikel. 


Der bestimmte Artikel lautet il, der unbestimmte un, beide in 
allen Beziehungen unyeränderlich. 
Über die Zusammenziehung von il mit Präpositionen s. $ 6. 
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$ 13. Personalpronomina, 


N. G. D. 
Ich: 90, de mi, mi oder mi, 
Du: tu, de ti, ti oder ti, 
Wir: nos, de nis, nis oder nis, 
Ihr: vos, de vis, vis oder vis, 
in =” de li, li oder li, 
Es: k, de k, le, 

los, 
Sie: las, | 

les, de les, les, 


de lis, lis oder lis, 


» 


Sich: _ de si, si oder si, 
Man: on, de on, on, 
Über die Akkusative und Dative vergl. $ 7. 


$ 14. Die übrigen Pronomina. 
Possessiva: 
mie, tie, sie, 
nostre, vostre, lostre. 


. Demonstrativa: 
ste, dies; ille, jenes; ipse, selbst; il ipse, das selbe; taal, 
solch; fante, so gross, so viel, usw. 


3. Interrogativa und Relativa: 
kve, welch; kraal, was für ein; ilkve und ilkvaal (zum Hin- 
weis auf ein nicht unmittelbar vor dem Relativ stehendes 
Beziehungswort); kvante, wie gross, wie viel; ste, kve, das, 
was, USW. 


. Indefinita: 
un, ein; alikvo oder kvo, jemand, wer; alikve oder kve, 
etwas, was; neun oder nekve, kein; neuno oder nekvo, 
niemand; niil oder nekve, nichts; omne, all; foot, ganz; 
certe, gewiss; kompluur, mehrere; nonulle, einige, usw. 


$ 15. Pronominal-Adverbia. 


1. des Ortes (auf -ibi): 
stibi, hier; de stibi, von hier; a stibi, hierher; libi, ilibi, 
da, dort; kvibi, wo; alikvibi, irgendwo; nekvibi, nirgends; 
omnibi, überall; alteribi, anderswo. 
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2. der Zeit (auf -un):) 
stun, jetzt; un, illun, dann, damals; ipsun, gerade; kvun, 
wann; nekvun, niemals; omnun, immer; certun, einst, usw. 


3. der Art (auf -am): 
stam, so; kvam, wie; alteram, sonst, usw., vergl. $ 19. 


$ 16. Numeralia. 


1. Grundzahlen: 

uun, due, tre, kvar, kvin, see, septe, okte, non, dee; 

undec, dudec, tridec, kvardec, kvindec, seedec, septidec, ok- 
tidec, nondec; 

duinte, trinte, kvarinte, kvininte, seinte, septinte, oktinte, 
noninte; 

cente, ducente, tricente, kvarcente, kvincente, secente, septi- 
cente, okticente, noncente; 

mille, 

21 usw. duinte wun, duinte due, usw. 

Im Jahre 1895: ni mille okticente noninte kvin. 


2. Ordnungszahlen (auf -im): 
uunim, duim, trim, kvarim, kvinim, usw. 
Der 1895ste: il mille okticente noninte kvinim. 
3. Vervielfältigungszahlen (auf -«n oder mit vie): 


wunun oder wun vic, einmal; duum oder due vices, Zwei- 
mal; {run oder tre vices, dreimal, usw. Zum ersten Mal 
unimun oder il uunim vic 


4, Zahladverbia (auf -imibi oder mit lok): 


erstens: unimibi oder nil uunim lok; zweitens: duimibi 
oder nil duim lok, usw. 


5. Verhältniszahlen (auf -ple oder -iple): 


uniple oder simple, einfach; duple, doppelt; triple, drei- 
fach, kvariple, vierfach, usw. 


6. Teilzahlen (= Ordnungszahlen): 
un wunim, ein Eintel; semie, halb ; due trims, zwei Drittel: 
tre kvarims, drei Viertel, usw. 





!) Die Endung -un dieser Adverbia leitet sich von dem aus dem 
lat. nune hervorgegangenen nlt. nun, jetzt, her; von diesem Worte ist 
die Endung -un auf die Pronominalstämme übertragen. 
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$ 17. Konjugation.') 
I. Aktiv: 
1. Indikativ: 

a) Gegenwart: han, habe, sin, bin; han haat, habe gehabt, 
han siit, bin gewesen. 

b) Vergangenheit: haf, hatte, sif, war; haf haat, hatte gehabt, 
haf siit, war gewesen. 

e) Zukunft: har oder volin haar, werde haben, si” oder volin 
sür, werde sein; har haat oder volin haar haat, werde 
gehabt haben, har siit oder volin haar sit, werde ge- 
wesen sein, 


. Konjunktiv: 
a) Optativ: hania, sinia, möge oder möchte haben (sein). 
b) Subjektiv: hafia, sifta, habe, hätte (sei, wäre). 
e) Konditional: haria, siria hätte (wäre), würde haben (sein). 


3. Imperativ: 
ha, habe, habt; si, sei, seid. 


. Partizip: 
hante, habend; sinte, seiend. 
(haat, gehabt; siit, gewesen.) 


. Infinitiv: 
haar, haben: siir, sein. 
haar haat, gehabt haben; haar sit, gewesen sein, 


U. Passiv: 
Die Passivformen werden in der dauernden (eintretenden) Hand- 
lung durch Umschreibung mit sin, in der vollendeten durch 
Umschreibung mit han siit und dem Partizip des passiven Per- 
fekts gebildet, z. B. sin amaat, werde geliebt; han siit amaat, 
bin geliebt worden; siir amaat, geliebt werden, usw. 


$ 18. Bemerkungen zur Konjugation. 


1. Wir unterscheiden beim Verbum einen Verbalstock und 
Verbalstamm. Jenen findet man, wenn man vom Indikativ Praesentis 

1) Zu han, habe, vergl. „Quod hamus, damus“. Das -an des 
Indik. Praes. Akt. ist entstanden aus -ant, z B. aman aus amant. Zu 
dem -/ der Vergangenheit vergl. die Lippenlaute in amabam und amavi, 
welchen beiden Temporibus die Vergangenheit des Nlt. syntaktisch 
entspricht. Das - der Zukunft hat seinen Ursprung in dem -r des 
lat. Fut. II wie amaro, delero. Betrefis des -ia im Konjunktiv vergl. 
die Ausgänge lat. Konjunktive wie audiam, cupiam, deleam. Die 
übrigen Endungen der Konjugationsformen bedürfen keiner Erläuterung. 
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Aktivi -an oder -in, diesen, wenn man von der selben Form -n ab- 
streicht, z. B. aman, liebe; Verbalstock: am-, Verbalstamm: ama-; 
pwumin, strafe; Verbalstock: puun-, Verbalstamm: puuni-, 

ämtliche Verbalformen werden vom Verbalstamm abgeleitet, 
dessen Endvokal im Infinitiv Praesentis Aktivi und Partizip Perfekti 
verlängert wird (amaa-r, punü-r; amaa-t, punii-t). Die einzelnen Ab- 
leitungssuffixe sind in $ 17 durch fette Lettern herausgehoben. 

2. Wie han und sin werden alle Verba auf -an und -in konjugiert. 
Die Konjugation ist einheitlich, da bei beiden Stimmen die selben Suffixe 
verwendet werden. 

3. Die Personalbeziehungen werden an der Verbalform nicht 
zum Ausdruck gebracht; sie ergeben sich aus den voraufgehenden 
Nomina und Pronomina, z. B. go fan, ich sage; tu fektaf, du thatest; 
le plwir, es wird regnen; nos han obliit, wir haben vergessen; vos haf 
dansaat, ihr hattet getanzt; il skoleeros har komprendit, die Schüler 
werden erfasst haben. 

4. Der Imperativ ist dem Verbalstamm gleich. 

Alle Verba, auch die intransitiven, bilden die Perfektformen 
des Aktivs mit han: go han daat, ich habe gegeben; 90 han morüt, ich 
bin gestorben. 

6. Das hante im Perfektpartizip des Aktivs intransitiver Verba 
kann ausgelassen werden: hunte moriit oder moriit, gestorben. 


$ 19. Adverbia. 


1. Stammhafte: taa, ja; noo, nein, nicht; ja, schon; mos, 
bald; adu, noch; plu, mehr; min, weniger; egre, kaum; sep, oft; sempe, 
immer, usw. 

2. Abgeleitete: Von adjektivischen Wörtern im allgemeinen 
durch das Suffix -am'): fideel, treu, fideelam; lente, langsam, lentam. 

Über Ortsadverbia auf -ibi und Zeitadverbia auf -un s. $ 15; 

3. Zusammengesetzte: 1) aus Pronomen mit angefügter 
Präposition®): leo, deswegen; kveo, weswegen; leni, darin, kveni, worin; 
lesupre, darüber, kvesupre, worüber, usw. — 2) aus Pronomen und Nomen: 
stidie, heute; stianne, heuer; omnidie, täglich, usw. 


$ 20. Präpositionen. 


ni’), in; es, aus; de, von; a, zu; apu, bei; jus, neben; ante, vor: 
pos, nach; supre, auf, über; sw, unter; intre, 2 ; estre, ausser; 


?) Hervorgegangen aus der Endung der lat. Adverbia tam 
und quam. 

®) Vergl. lat. Bildungen wie quapropter, quatenus, quoad, d. darin, 
worin, e. therein, wherein. 

®) Metathesis des lat. in, vergl. it. nel. 





tra, über — hin; ku, mit; ci, ohne; pro, für; 0, wegen; per, durch, 
während; des, seit, usw. 

Präpositionale Ausdrücke: ni lok de, anstatt; ni virtue 
de, kraft; per medie de, mittels; de terge de, hinter, usw. 

Über die Zusammenziehung von Präpositionen und Artikel 
vergl. $ 6. 

In den Zusammensetzungen bleiben die lateinischen Präpositionen 
in ihrer alten Form. 

$ 21. Konjunktionen. 

1. Einfache: e, und; ver, aber, sondern; au, oder; au — au, 
entweder — oder; ne — ne, weder — noch; na, denn; eni, nämlich; 
fame oder atame, doch, dennoch; ke, dass, si, wenn, ob, usw. 

2. Zusammengesetzte: perke, während (temporal); kontreke, 
während (adversativ); anteke, bevor; poske, nachdem; proke, damit; oke, 
weil; efsi, wenn auch; malgrake, obgleich, usw. 


$ 22. Interjektionen. 
00 (Ausruf), aa (Erstaunen), un (Schmerz); Lac, still; vee, wehe; 
ec, siehe, usw, 
$ 23. Griechische Wörter. 


Die griechischen Wörter behalten die in der griechischen Sprache 
gebrauchten Ableitungssilben und Zusammensetzungsformen. 


$24. Ableitung der Substantiva. 
I. Von Verben. 


1. Vom Verbalstock (s. $ 18, 1), Suffix -0or bildet Verbal- 
substantiva: tim-oor, Furcht; ter-oor, Schrecken: am-oor, Liebe; klam-oor, 
Geschrei; ulul-oor, Geheul, usw. 

2. Vom Verbalstamm: 

a) Suffix -toor und -oor, bildet Nomina agentis: kondi-tooro, 

Gründer; funda-tooro, Gründer. Bei den Verbalstimmen 
auf -fa und -sa wird nicht -foor, sondern -oor angehängt: 
rapta-n, rapt-ooro, Räuber; professa-n, ‚profes-ooro, Pro- 
fessor. 
Suffix -sioon, bildet sächliche Verbalsubstantiva: deklara- 
sioon, Erklärung; nega-sioon, Verneinung; parti-sioon, 
Teilung; kogni-sioon, Kenntnis. Bei den Verbalstimmen 
auf -a und -sa wird -fa und -sa in -sioon verwandelt: 
direkta-n, direksioon, Leitung; eskluusa-n, esklusioon, Aus- 
schliessung. 





2: — 


Doch besteht die Neigung statt der längeren Bildungen auf 
-sioon die betreffenden Verbalstäimme als Substantiva zu verwenden, 
wobei das auslautende -« der A-Stämme zu -e wird und ganz abfällt, 
wenn ein einfacher Auslautkonsonant (s. $ 4) vorhergeht. So steht 
peti neben peti-sioon, kogni neben kogni-sioon, obliige neben obliga-sioon, 
okkup neben okupa-sioon. Würde aber durch diese Bildungen Unklar- 
heit entstehen, oder wollte man die durch das Suffix -sioon ursprünglich 
ausgedrückte Thätigkeit herausheben, so sind die Formen auf -sioon 
beizubehalten. 

I. Von Adjektiven. 

a) Suffix -sie, bei Adjektiven und Partizipien auf -Ite, -nte, -rte durch 
Verwandlung des -te in -sie: multe, viel, mulsie, Menge; veheminte, 
heftig, veheminsie, Heftigkeit; forte, stark, forsie, Stärke, 
Soweit es sich bei diesen Bildungen um Partizipia handelt, gilt 

auch hier wie bei den Bildungen auf -sioon (s. oben) das Streben die 
längeren Formen auf -nsie durch die kürzeren Verbalstammsubstantiva 
zu ersetzen, so speer neben speransie, Hoffnung, inkongrui neben in- 
kongruinsie, Nichtübereinstimmung. 

b) Suffix -t@ und -ita, bei den übrigen Adjektiven, und zwar -fa 
bei den Adjektiven auf -ie und den auf einen Konsonanten mit 
vorangehendem kurzen Vokal endigenden Adjektiven. Aus- 
genommen sind jedoch bei letzteren die Adjektiva auf -bil. Die 
anderen Adjektiva haben die Endung -ita. Proprie, proprie-ta, 
Eigentum; pauper, pauperta, Armut; juven, juventa, Jugend; 
amaabil, amabilita, Lieblichkeit; saan, sanita, Gesundheit; beaat, 
beatita, Seligkeit. 


III. Von Substantiven, 

Suffix -eer, bildet Nomina agentis: libre, Buch, libreero, Buch- 
händler; arküive, Archiv, arkiveero, Archivar; tinte, Tinte, tinteer, 
Tintenfass. Statt -eero findet sich namentlich bei Ausdrücken 
aus den Wissenschaften häufig das aus dem Griechischen her- 
geleitete Suffix -isto, z. B. dentisto, Zahnarzt; socialisto, opti- 
misto, usw. 
Suffix -öe, bildet Sachnamen zu Personennamen: hereedo, Erbe, 
heredie, Erbschaft; testimoono, Zeuge, testimonie, Zeugnis; libreero, 
Buchhändler, librerie, Buchhandlung; skriptooro, Schreiber, skrip- 
torie, Schreibstube, Büreau; Serbo, Serbe, Serbie, Serbien, usw. 
Suffix -aaje und -eet, zur Bildung von Sammelnamen, -eet bei 
eigentlichen und bildlichen Pflanzungen: vie, Weg, viaaje, Reise; 
ville, Landhaus, vilaaje, Dorf; viin, Wein, vineet, Weinberg; 
sepulkre, Grab, sepulkreet, Kirchhof. 

d) Suffix -w2 und -ette, zur Bildung von Verkleinerungswörtern: 
‚filio, Sohn, filiulo, Söhnchen; statue, Statue, statuette, kleine Statue. 
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e) Suffix -oon, zur Bildung von Vergrösserungswörtern: pigro, ein 
Fauler, pigroono, Faulpelz; patro, Vater, patroono, Schutzherr: 
matra, Mutter, matroona, Matrone, 

f) Suffix -astre, zur Bildung von Verschlechterungs wörtern: gar- 
soono, Bursche, garsonastro, Schurke; mediko, Arzt, medikastro, 
schlechter Arzt; parentös, Eltern, parentastros, Stiefeltern. 


$ 25. Ableitung der Adjektiva. 
I. Von Verben. 
1. Vom Verbalstock (s. $ 18, 1), Suffix -ide: flor-ide, blühend ; 
tim-ide, furchtsam ; likv-ide, flüssig; grav-ide, schwanger, usw. 
2. Vom Verbalstamm: 

a) Suffix -Dil, zur Bezeichnung der Möglichkeit; der Auslaut des 
Verbalstammes wird gedehnt: kredii-bil, glaublich; amaa-bil, 
liebenswürdig; solvüi-bil, löslich; pagaa-bil, zahlbar, 
Suffix -tiive und -öve, im Sinne eines adjektivischen Parti- 
zips Aktivi oder Passivi bei den Verbalstämmen auf 
-ta und -sa, sonst -füive: afırma-tüive, versichernd; nega- 
tiive, verneinend; akt-üive, thätig; adopt-iive, adoptiv; abus- 
iive, missbräuchlich. 


II. Von Substantiven. 
Die Suffixe -aal, -aan, -eer, -il. Das allgemeine Suffix 
ist -aal und, wenn das Stammwort auf ein -! endigt, -eer; 
bei Namen von Örtlichkeiten tritt -aan für -dal, bei Per- 
sonennamen -iül für -aal ein: sensue, sensuaal, sinnlich; 
‚jener, jeneraal, allgemein; popul, populeer, populär; dom, 
domaan, häuslich; Castilie, Castiliaan, kastilisch; viro, 
, männlich; soora, soriil, schwesterlich. 

Suffix -0os, zur B: chnung der Fülle: graat, Dank, 
gratoos, dankbar; periikul, Gefahr, perikuloos, gefahrvoll; 
koraaje, Mut, korajoos, mutig. 

Suffix -ije'), zur Bezeichnung des Mangels: pieta, Pietät, 
pietije, pietätslos; konekse, Zusammenhang, koneksije, zu- 
sammenhangslos. 


$ 26. Ableitung der Verba. 


Den Substantiven auf -i entsprechen Verba auf -in, den übrigen 
Wörtern Verba auf -an. 


!) Entstanden aus dem Stamm des lat. Verbums ind-ig-ere, ent- 
behren. 
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Das Suffix -eeön bildet Inchoativverba. Es wird entweder an 
Verbalstämme angehängt: kogni-n, kenne, kogni-cein, erkenne, oder tritt 
als -ecein an Nomina: sen, alt, sen-ecein, werde alt; albe, weiss, albecein, 


werde weiss, dämmere. 


$ 27. Ableitung der Partikeln. 


Siehe $19 bis 21. 


$ 28. Zusammengesetzte Wörter. 


Der letzte Bestandteil ist in der Regel nach Bedeutung und 
Wortart das Grundwort, welches durch die voraufgehenden Bestandteile 
in irgend einer Weise näher bestimmt wird, z. B. vitre-fenestre, Glas- 
fenster; fenestre-vitre, Fensterglas. Die Adjektive auf -e werfen das 
-e in der Zusammensetzung vor vokalischem Anlaut ab: novanne, Neu- 
jahr, aus nove und anne. Die Adjektiva auf -ie werfen auch vor kon- 
sonantischem Anlaut das -e ab: medinokte, Mitternacht, aus medie und 
nokte, die übrigen schieben in diesem Falle den Kompositionsvokal -i 
ein, z.B. i-forme, Uniform, grand-i-matra, Grossmutter. Über die 
Betonung zusammengesetzter Wörter s. $ 5, 2. 





Sprachproben. 


I. Deutsch und Novilatiin.?) 


Ein wohlfeiler Entrüstungs- 
pessimismus, wie er z.B. von 
Dühring vertreten wird, macht die 
Menschen bloss unzufrieden mit den 
bestehenden Zuständen, macht sie 
blind gegen das Vernünftige, das 
auch in ihnen liegt und auf ihrer 
Basis stufenweise zu höheren For- 
men entwickelt werden soll, ge- 
wöhnt sie an die Verurteilung 
alles Thatsächlichen bloss wegen 
seiner nkongruenz mit abstrakten, 
schablonenhaften und deshalb prak- 
tisch wertlosen Idealen und ver- 
leitet sie dazu, die Gesinnungs- 
tüchtigkeit des Idealismus an dem 
Grade der Begeiferung des Vor- 
handenen und seiner Vertreter zu 
messen 

Ein solcher Pessimismus ist 
das Gegenstück jenes philosophi- 
schen Pessimismus, der die Dinge 
nur sub specie aeternitatis erblickt 
und durch seine erhabene Trauer 
über das allgemeine Schicksalsloos 
des Lebendigen sich unendlich hoch 
hinausgerückt weiss über alle Klage 
um das Einzelne und über alle 


Un paraabil pesimisme de 
indignasioon, ilkvaal sin defen- 
saata.e.per Dühring, soolam fektan 
inkontente il homs kul esistinte 
kondisioons, oceekan les kontrel 
rasionaal, kve sin esia ni lese sin 
a developaar suprel bas de les 
graduaalam a plu alte formes, 
akostuuman les a kondamnaar omne 
reaal soolam o sie inkongrui ku 
ideaals abstrakte, makinaal e leo 
praktikam valorije, e seduktan les 
a mensuraar il principiosita del 
idealisme per il gradue de imba- 
vaar il esistinte e sie defensooros. 


Un taal pesimisme sin pendente 
de ille filosofik pesimisme, kve 
aspektan il rees soolam sub specie 
aeternitatis, e kve per sie auguste 
mestita suprel komuun destin del 
vivinte scin si provektaat infiniitam 
altam tra omne lamente suprel 
singul e tra omne seyerita, asperta 
e injustita ni judikaar il singul, 





!) Aus E. v. Hartmann „Zur 


Geschichte und Begründung des 


Pessimismus“, Leipzig 1880, 8. 86. 87. 





Härte, Bitterkeit und Ungerechtig- 
keit in der Beurteilung des Ein- 
zelnen, wie solche unvermeidlich 
aus dem „Entrüstungspessimismus“ 
entspringt, dessen Vertreter sich 
ja doch schliesslich nur über die 
Stelle entrüsten, wo sie und ihres- 
gleichen der Schuh drückt. 

Fast noch schädlicher in ande- 
rer Richtung wirkt der quietisti- 
sche Pessimismus, gleichviel ob 
mit oder ohne asketische Zuthaten; 
denn er untergräbt die Wurzeln der 
Thatkraft, den Glauben an die Fähig- 
keit der Menschen durch ihre An- 
strengungen an dem Zustande der 
Welt etwas zu ändern, und zer- 
stört alle Freudigkeit des Wirkens 
und Schaffens, indem er die Zu- 
versicht auf fortschreitende Ent- 
wiekelung vernichtet. Wenn der 
Entrüstungspessimismus den pie- 
tätslosen Dünkel eines abstrakten 
Idealismus in unserer Jugend gross- 
zieht und sie zur Erschöpfung 
ihrer Kräfte in unfruchtbarer Ne- 
gation des Bestehenden anleitet, 
so bildet der quietistische Pessi- 
thatenlose Träumer aus 
und zerstört die instinktiven An- 
triebe zur Verwertung der Kraft, 
zum Wuchern mit dem geliehenen 
Pfunde. 

Ersterer verpufft die Volkskraft 
nach aussen, ohne sie zur inneren 
Entwickelung haben reifen zu 
lassen; letzterer verzehrt sie da- 
durch, dass er sie rein nach innen 
kehrt und ausschliesslich auf die 
spielende Beschäftigung mit sich 
selbst und ihrem Schmerz anweist. 
Ersterer erzieht Zungenhelden und 
demagogische Querulanten, letzte- 
rer schöngeistige Schmarotzer. 


mismus 
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ilkvaals provenin inevitabilam es 
il „pesimisme de indignasioon“, de 
kve il partisiaanos ei dubit ni 
summe noo indignan si noo al lok, 
kvibi il kaleie ustan lis e stis, 
kvos sin paar a lis. 


Pen adu plu noecinte a alteribi 
sin il kvietistik pesimisme 
seu ku seu ci askeetik ingredinsies; 
na le subversan il radiiks del 
enerjie, il konfiidi al fakulta del 
homs de alteraarkve nil kondisioons 
del munde per lostre eforsies e, 
anilante il konfiidi a progresante 
developasioon, le destruktan omne 
alakrita del operaar e aktaar. 
Kontreke il pesimisme de indig- 
nasioon edukan ni nostre juventa 
il pietije arogansie de un abstrakte 
idealisme e instruktan le a eshau- 
staar sie forsies ni infertil negasi- 
oon del esistinte, il kvietistik pe- 
simisme eskoltan inaktiive som- 
niatooros e mortifikan il instintiive 
impulses a realizaar il forsies, a 
fektaar valiir il talente. 


Il anterioor pesimisme fektan 
disparür il nasionaal forsie a 
estribi, ci haar lasaat le matureciir 
al interior developasioon ; il poste- 
rioor konsuumin il nasionaal forsie 
steper, ke le versan le soolam a 
intribi e konfiinin le esklusiivam 
al ludinte okkup ni si ipse e ni 
sie doloor. Il anterioor edukan rabu- 
listos e demagoojik kverulantos, il 
posterioor bellispirituoos parasiitos, 





Die Fehler dieser beiden Formen 
vereinigt der Miserabilismus 
in sich, der geboren wird aus dem 
Zusammentreffen von angeborener 
Dyskolie, von krankhafter Reizbar- 
keit und Empfindlichkeit, von un- 
günstigen Lebensverhältnissen, von 
Ungeschicklichkeit in Benutzung 
sich darbietender günstiger Chan- 
cen, von lebhafter Phantasiethätig- 
keit in Ausmalung künftiger Un- 
annehmlichkeiten und Schrecknisse 
und von mangelnder Energie und 
Konsequenz im Streben, Handeln 
und Wirken. 

Der Miserabilismus kommt mit 
dem Entrüstungspessimismus darin 
überein, dass er zunächst blosser 
Situationsschmerz, d. h. Schmerz 
über gegebene innere und äussere 
Verhältnisse ist, mit dem quietisti- 
schen Pessimismus hingegen hat 
er das gemein, von der Unver- 
besserlichkeit dieser Verhältnisse 
im Einzelnen, von der Frucht- 
losigkeit jeder Anstrengung und 
jedes Kampfes, kurz von derZweck- 
losigkeit der Aktivität überzeugt 
zu sein. So vereinigt er in sich 
die Querulanz des ersteren mit der 
Hoffnungslosigkeit des letzteren, 
die abstossende Widerwärtigkeit 
der Erscheinung mit dem lähmen- 
den Einfluss des Wesens; was den 
ersteren erträglich macht, die 
wenngleich verkehrten Zielen zu- 
gewandte Energie und Thatkraft, 
geht ihm ebenso ab, wie das, was 
den letzteren adelt, die stille Hoheit 
der Resignation. 


I fallis de ste due formes il 
miserabilisme kouunan ni 
si, kve sin naat es il koinkadinsie 
de inaat diskolie, de morbigne iri- 
tabilita e sensivita, de inoportuun 
viitkondisioons, de neaptita ni 
profitaar es oportuun causes ofer- 
tante si, de vivaac fantasie-aktivita 
ni figuraar futuur inkonveninsies 
e horoors, e de mankante enerjie 
e konsekvinsie nil studiir, aktaar 
e operaar. 


Il miserabilisme sin ikvaal al 
pesimisme de indignasioon steni, 
ke le sin nil uunim lok meer si- 
tuedoloor, 1. s. doloor supre presinte 
eirkonstansies interioor e esterioor, 
ver kul kvietistik pesimisme le 
han komuun ste, ke le sin konvik- 
taat suprel inkorijibilita de ste 
eirkonstansies nil singul, suprel 
infruktosita de omne eforsies e 
kombattes, a siir breve, suprel 
inutilita del aktivita. Stam le 
kouunan ni si il kverulansie del 
anterioorkulsperijita del posterioor, 
il repulsante adversita del apaari 
kul paralisante influi del sinsie; 
ilkve fektan toleraabil il pesimisme 
de indignasioon, il enerjie e forsie 
nil aktaar, etsi les sin versaat a 
perverse objektes, ste mankan le 
nil ipse mode, kvam ilkve nobilitan 
il kvietistik pesimisme, il kalme 
ecelsita de resignasioon. 
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II. Englisch und Novilatiin.') 


The stranger who would form 
a eorreet opinion of the English 
character, must not confine his 
observations to the metropolis. He 
must go forth into the country; 
he must sojourn in villages and 
hamlets; he must visit castles, 
villas, farm-houses, eottages; he 
must wander through parks and 
gardens; along hedges and green 
lanes; he must loiter about country 
churches, attend wakes and fairs, 
and other rural festivals, and cope 
with the people in all their con- 
ditions, and all their habits and 
humours. 

In some countries the large 
eities absorb the wealth and fashion 
of the nation; they are the only 
fixed abodes of elegant and intelli- 
gent society, and the country is 
inhabited almost entirely by boorish 
peasantry. In England, on the 
eontrary, the metropolis is a mere 
gathering place, or general rendez- 
vous of the polite classes, where 
they devote a small portion of the 
year to a hurry of gaiety and 
dissipation, and having indulged 
this carnival, return again to the 
apparently more congenial habits 
of rural life. The various orders 
of society are therefore diffused 
over the whole surface of the king- 
dom, and the most retired neigh- 
bourhoods afford specimens of the 
different ranks, 

TheEnglish, in fact, are strongly 
gifted with the rural feeling. They 


Il estraano, kvo volin formaar 
un korekte opiin suprel Augliaan 
karakteer, noo deebin konfiniir sie 
observasioons al metropol. Lo 
deebin iir a estribi nil ruur; lo 
deebin sujurnaar ni vilaajes e vii- 
kuls; lo deebin visitaar kastelles, 
villes, farmes, kabannes; lo deebin 
migraar per parkes e jardiins, se- 
kun seepis e viride kalles; lo deebin 
vagaar cir ruureklesies, observaar 
kirmesses e feries e alter ruraan 
festivitas e okupaar si nil homs 
ni omne lostre kondisioons e omne 
lostre habitues e humoors. 


Ni nonulle paeeses il grande 
eiitas absorbin il rieita e kolte 
del nasioon ; les sin il soolam fikse 
domicilies de elegante e intelijinte 
societa, e il ruursin habitaat pen 
toot per inkoltaat agrikolos. Le- 
kontre ni Anglie il metropol sin 
meer konveniplasie jeneraal 
rendez-vous del poliit klasses, 
kvibi les dan un parve parti del 
anne a un turbe de gaieta e dissip 
e, hante induljiit ste karnevaal, 
retornan ru al apertam plu kon- 
jeniaal habitues del ruurviit. I 
varie ordins de societa leo sin di- 
fusaat suprel toot superfacie del 
ioons 


au 


rejie, e il mas removiit re) 
eshibin specimins del diferinte 
ranges. 


Il Angliaanos ni fakte sin pre- 
diit eminintam kul ruursenti. Los 
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possess a quick sensibility to the 
beauties of nature, and a keen 
relish for the pleasures and em- 
ployments of the country. This 
passion seems inherent in them. 
Even the inhabitants of eities, born 
and brought up among brick walls 
and bustling streets, enter with 
facility into rural habits, and evince 
a turn for rural oceupation. The 
merchant has his snug retreat in 
the vieinity of the metropolis, 
where he often displays as much 
pride and zeal in the cultivation 
of his flower-garden, and the ma- 
turing of his fruits, as he does in 
the eonduet of his business, and 
the success of his commercial en- 
terprises. Even those less fortunate 
individuals, who are doomed to 
pass their lives in the midst of 
din and traffie, contrive to have 
something that shall remind them 
of the green aspeet of nature. In 
the most dark and dingy quarters 
of the city, the drawing-room 
window resembles frequently a 
bank of flowers; every spot capable 
of vegetation has its grassplot and 
flower-bed; and every square its 
mimie park, laid out with pietu- 
resque taste, and gleaming with 
refreshing verdure. 

Those who see the Englishman 
only in town, are apt to form an 
unfavourable opinion of his social 
character. He is either absorbed 
in business, or distracted by the 
thousand engagements that dissi- 
pate time, thought, and feeling, in 
this huge metropolis. He has, 
therefore, too commonly a look of 
hurry and abstraction. Wherever 
he happens to be, he is on the 
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posessan un vivaac sense prol 
natuurbelitas e un forte guste prol 
divertis e impliks del ruur Ste 
pasioon paarin inherinte ni los. 
Ipse il eiitahabitantos, naat e 
grandeciit intre tegulmuurs e fre- 
kvinte straats, intran ku facilita 
ni ruraan habitues e eviktan in- 
kliin pro ruraan okkup, Il mercanto 
han sie komode retrakte nil viei- 
nita del metropol, kvibi lo sep 
esplikan il ipse elasioon e zeel nil 
kolte de sie floorjardiin e nil ma- 
turasioon de sie fruktes, kvam lo 
fektan nil kondukte de sie negosies 
e nil sucesse de sie komereie-in- 
terprendis. Ade ille min fortunaat 
individues, kves sin damnaat a 
pasaar lostre viit ni medie de stre- 
pit e trafik, studin haar alikve, 
kve rementar les del viride aspekte 
del natuur. Nil mas tenebroos e 
sordide kvarteers del eiita il saloon- 
fenestre paarin frekvintam a un 
floorbanke; omne lok kapaac de 
vejetasioon han sie cespitplasie e 
floor-arie, e omne mercaatplasie sie 
miimik parke presintaat per pik- 
tureske guste e lucinte ku freske 
viriduur. 


Stos, kvos viisan il Angliaano 
soolam nil ciita, inkliinan a for- 
maar un infavoroos opiin supre sie 


sociaal karakteer. Lo sin au ab- 
sorbiit ni negosies au distraktaat 
per il mille obliiges, kves disipan 
tempor, pense e senti ni ste vaste 
metropol. Leo lo han nimi ko- 
muunam il apaari de distraktita e 
festiin. Kvibikunke lo sin, lo sin 
nil punte de iir a alteribi, ni kve 





point of going somewhere else; 
at the moment he is talking on 
one subject, his mind is wandering 
to another; and while paying a 
friendly visit, he is caleulating 
how he shall economize time so 
as to pay the other visits allotted 
to the morning. An immense 
metropolis like London is caleulated 
to make men selfish and uninter- 
esting. In their casual and trans- 
ient meetings, they can but deal 
briefly in common-places. They 
present but the cold superficies of 
character, its rich and genial quali- 
ties have no time to be warmed 
into a flow. 


II. 


Voiei encore quelques dötails 
sur cette horrible page de l’histoire 
de nos chemins de fer. 

En amont du viadue effondi6, 
ä une cinquantaine de mötres seule- 
ment, se trouve le pont de la route 
de Bäle. Quelques personnes s’y 
trouvaient au moment de la cata- 
strophe. Elles ont failli devenir 
folles d’angoisse, d’öpouvante et 
d’horreur. Un fracas terrible s’est 
fait entendre, puis des hurlements 
de peur. Des tötes et des bras se 
sont abattus des portieres en un 
p@le-möle horrible. 

Les gens du village de Mönchen- 
stein sont accourus affolös, con- 
sternes, sans force et sans courage 
en presence de cette masse humaine 


Französisch 


momente lo lokvin supre un sub- 
jekte, sie mente migran a un alter 
subjekte, e fektante un amikaal 
viisit, lo kalkulan, kvam lo eko- 
nomizar tempor pro fektaar il 
alter viisits asignaat a ste maan. 
Un imense metropol kvam London 
sin apte a fektaar il homs egoistik 
e neinteresante. Ni lostre kasuaal 
e transinte obvies los possin soolam 
negosiaar brevam ni komuuniloks. 
Los presintan soolam il frijide 
superfacie del karakteer, il riik e 
jeniaal kvalitas de le noo han 
tempor de kalidaar si us il eflui. 


und Novilatiin.') 


Ee adu nonulle detalies supre 
ste horiibil paajin del historie de 
nostre ferre-vies. 

Supribi deldestruktaat viedukte, 
soolam eir kvininte metres, reperin 
si il ponte del Baselaan vie. No- 
nulle persoons reperif si libi nil 
momente del katastrof, Les pen 
fif dementoos es ansie, teroor e 
horoor. Un teriibil fragoor fektaf 
si sentiir, lepos pavoorululoor. Ka- 
pits e bracies preeipitaf si es il 
vagoonportes ni un horiibilimbrulie. 


Il homs del vilaaje Mönchen- 
stein akursaf pen dementaat, kon- 
sternaat, ci forsie e ci koraaje ni 
presinsie de ste homiil masse fre- 
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fremissante qui venait d’ötre and- 
antie en quelques secondes. Les 
elameurs de la foüle impuissante 
se melaient aux lamentations et 
aux appels des blesses. 


A Bäle, 

La eireulation est tres active 
ä Bäle, mais les affaires chöment 
eompletement. Personne n’a le 
coeur ü l’ouvrage en presence d’un 
desastre qui a jet& le deuil dans 
toutes les familles. 

On ne rencontre que cercueils 
et convois funebres dans les rues 
et sur la route de Bäle ä Mönchen- 
eimetiere se trouve du 
reste de ce a. Mercredi, il 
n’y a pas eu moins de quarante- 
cing enterrements, 

On avait pense ä faire des ob- 
seques gen6rales, mais cela n’a pas 
&t& possible. 


stein; le 
eöte 


A Mönchenstein, 

Oh! la douloureuse promenade 
que celle de Bäle & Mönchenstein! 
Sur la grande route c’est un lugubre 
et continuel döfil& de cercueils es- 
cortes de personnes 6plor6es. 

Mercredi on a enlev& de la 
ferme Geigy, transformöe en morgue, 
les derniers cadayres qui 8’y trou- 
vaient. 
laquelle les corps avaient &t& cou- 
ehes, a &t6 brülde, puis toute la 
maison desinfectöe. 

L’inhumation des personnesdont 
les corps n’avaient pas &t& r&clames 
a eu lieu mercredi, & midi, au ci- 
metiere de Mönchenstein. Cing 
eercueils avaient &t& places sur un 
camion orn& de verdure; ils con- 
tenaient les corps de Lina Schöni, 


La paille sanglante sur 


minte, kve ipsun haf siit anilaat 
ni nonulle sekundes. Il klamoors 
del impotinte mulsie mistaf si kul 
lamentes e klaams del volneraatos. 


Ni Basel. 

I eirkulasioon sin val aktiive 
ni Basel, ver il negosies vakan 
kompliitam. Neuno han il kordi 
a laboraar ni presinsie de un dis- 
astre, kve han jektaat luktue ni 
omne families. 

On noo obvian si noo lokuls e 
fuuners nil straats e nil vie de 
Basel a Mönchenstein; il sepulkreet 
reperin si ceteram de ste parti. 
Merkurdie han haat lok noo min 
de kvarintekvin interasioons. 


On haf pensaat a fektaar jenc- 
raal esekvies, ver ste noo sif po- 
siibil. 


Ni Mönchenstein. 


Oo, il doloroos pasanje de Basel 


a Mönchenstein! Nil longe vie sin 
un lugubre e kontinue defiil de 
lokuls eskortaat per lakrimoos per- 
SOOnS. 

Merkurdie on demovif es il 
farme Geigy transformaat ni morge 
il ultim kadaavers, kves reperif si 
libi. Il sanguoos stramente, supre 
kve il korpors haf siit plasiaat, sif 
ustaat, lepos il toot dom disin- 
fektaat. 

ll inhumasioon del persoons, 
de kves il korpors noo haf siit 
reklamaat, haf lok Merkurdie me- 
ridie nil sepulkreet de Mönchen- 
stein. Kvin lokuls haf siit plasiaat 
supre un karrul ornaat per v 
duur; les kontinif il korpors de 





ügte de 22 ans, domestique ä An- 
genstein; Amalie Sturmfels, ägde 

s, originaire de Morat, 
domieiliee ä Berlin; Schumacher, 
eourtier en vins, de Bäle, Pietro 
Luigi, du Tessin; J. B. Holder, de 
Sacckingen. 

Une enorme suivait le 
corbillard. Les cloches sonnaient 
toute volee. Au cimetiöre, les 
cereueils ont &t6 placös dans une 
fosse commune, puis monsieur le 
pasteur Stingelin a prononc& un 
discours qui a produit une pro- 
fonde impression. Il a pris pour 
texte les sombres paroles de la 
premiere &pitre de saint Pierre, 
chapitre 1, verset 24: „Car toute 
chair est comme l’herbe, et toute 
la gloire de l’'homme la 
fleur de I’herbe: I’'herbe söche et 
sa fleur tombe.“ 

Dimanche passe une heure ou 
deux avant la catastrophe, 
pasteur Stingelin avait prech& sur 
le m&me texte ü l’öglise de Mön- 
chenstein et avait insiste sur la 


foule 


comme 


le 


fragilit6 de toutes choses en ce 
monde, 


IV. 


Il maestro Emilio Ratti, del 
quale racconto le vicende, fu get- 
tato nella professione dell’ insegna- 
mento elemeutare da una sventura 
domestica. Suo padre, proprietario 
d’una piccola tipografia nella eittä 
di ...., sede antica d’una Seuola 


Italienisch 
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Lina Schöni, naat duintedue annes, 
domestika ni Angenstein, de Amalia 
Sturmfels, naat kvinintetre annes, 
natiive es Morat, 
Berlin, de Schumacher, viinsensaalo 
es Basel, de Pietro Luigi es il Tes- 
sino, de J. B. Holder es Säckingen. 
Un enorme mulsie sekvif il 
fuunerkarre. Omne kloks sonaf. 
Nil sepulkreet il lokuls sif plasiaat 
ni un komuun sepulkre; lepos il 
domino pastooro Stingelin haf un 
orasioon, kve produktaf un pro- 
funde impresse. Lo prendif prol 
teste il triste parools del uuniın 
epistul de Sante Petrus, kapitul 1, 
strof 24: „Na omne karne sin kvam 
il herbe, e il toot glorie del hom 
kvam il floor del herbe: il herbe 
sikkan si, e sie floor kadin.“ 


Il pasaat soldie, uun au due 
hoors antel katastrof, il pastooro 
Stingelin haf predikaat suprel ipse 
teste nil eklesie de Mönchenstein 
© haf acentuaat il frajilita de omne 
rees ni ste munde. 


und Novilatiin.') 


Il mastro Emilio Ratti, de kvo 
go narran il faats, sif jektaat nil 
profesioon del elementaal instrukte 
per domaan infortuun. Sie 
patro, proprieteero de un parve 
tipografie nil ciita......, un antikve 
sidi de un mastro-skol normaal, sif 


un 


„Il romanzo d’un maestro“, Milano. 


3 





normale di macstri, era ancora nel 
pieno vigore del maturitä, e comin- 
ciava dopo vari anni di dissesto a 
rifarsi un poco, grazie alle ordina- 
zioni di certi editori di Torino e 
alla stampa d’un giornale agricolo 
del eircondario, quando mori quasi 
all’ improvviso, laseiando senza 
sostegno la moglie, il primogenito 
Emilio, ch’ era adolescente, e tre 
ragazzi, una femmina e due maschi, 
il maggior dei quali aveva nove 
anni. 

Una sera, appena seduto a ta- 
vola con la famiglia, lasciö cader 
di mano la forchetta, tentö di ri- 
pigliarla, non pote; disse: “Non 
mi sento bene”; e furon quelle le 
sue ultime parole sensate: lo por- 
tarono a letto, venne il medico; 


era finita. La paralisi gli aveva 


preso tutta la parte destra del 
corpo, togliendogli la ragione: egli 
non balbettava piü che frasi scon- 
messe € non riconosceva pitı i suoi 


figliuoli. Dopo venti giorni mori. 
Danari da parte non ne avevano, 
la tipografia bastö appunto a pagare 
i veechi debiti, e alla famiglia non 
avanzo che da campare per un 
mese, passato il quale, la vedova, 
che era sempre stata infermiccia, 
si mise a letto per non piü rial- 
zarsi, e i figliuoli rimasero senza 
pane. 

Di parenti stretti non avevano 
che uno zio violinista, spiantato e 
seioperato, il quale aveva costretto 
a scappar di casa la sua figliuola 
unica, che studiaya da maestra a 
Torino; una lettera affettuosa di 
lei fu il solo conforto che venne 
loro da quella parte. I parenti 
lontani non risposero, gli amiei 
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adu nil pleen vigoor del maturita 
e kominsiaf pos varie annes de 
disturbe refektaar si un pauk gral 
ordins de certe editooros ni Torino 
e gral stampe de un agrekolte- 
jurnaal del eirkuit, kvun lo morif 
kvasi de improvisaat, lasante ci 
sustini il mulyera, il primijeniito 
Emilio, kvo sif aduleeinto, e tre 
alter infantes, femiil e due 
viriil, de kves il plu veter haf non 
annes. 


uun 


Un vesper, pen sidinte a tabul 
kul familie, lo lassaf kadiir es il 
man il forkette, lo tentaf receptaar 
le, noo possif; lo lokvif: „Go no0o 
sentin mi bonam“, e ste sif sie 
ultim parools sens On portaf 
li a lektue, il mediko venif. il 
fiini. Il paralis haf prendiit il toot 
destre korporparti, tolinte li il ra- 
sioon. Lo noo balbuutif plu kyam 
koneksije frases e noo plu rekog- 
niceif sie infantes. Pos duinte dies 
lo morif. Sparmiaat pekunie los 
n00 haf, il tipografie sufektaf ipsam 
a pagaar il veter deptes, e al fa- 
milie niil restaf kvam a viviir per 
uun mense, kve pasaat il vidua, 
kva haf siit sempe infirme, poosaf 
si ni lektue pro noo plu relevaar 
si, e il infantes remanif ci paan. 


Prokse konaatos los noo haf si 
noo un onkulo violinisto impau- 
peraat e pigroon, kvo haf forsiaat 
a eskapaar de dom sie uunik filia, 
kva studiaf a mastra ni Torino; 
un afektaat epistul de los sif il 
uunik konsool, kve venif lis de 
ste parti. Il lonjinke konaatos noo 
respondif, il viciin amiikos abdif si. 





vieivi si rimpiattarono. Furono 
persone estranee, come spesso ac- 
cade, che salvarono la famiglia, 
smembrandola. Il vescovo mise 
uno dei ragazzi in uno istituto 
di don Bosco, il sindaco ottenne 
un posto per l’altro; e certi coniugi 
Goli, agiati e senza figli, si presero 
la bambina, e mantennero l’Emilio 
per vari mesi, fino a che, rinfres- 
eati i suoi studi dei primi due 
eorsi teeniei, che aveva abbandonati 
per mettersi col padre nella tipo- 
grafia, pot© presentarsi agli esami 
d’ammissione alla Scuola normale 
della cittä, dove ottenne un posto 
gratuito. 

La madre, consunta meno dalla 
malattia che dallo strazio, prima 
di veder i suoi figliuoli nella mi- 
seria e poi di non vederli piü, non 
restö Jungo tempo a carico dei suoi 
benefattori; mori il medesimo gior- 
no in cui 1’Emilio le portö la 
notizia della sua ammissione alla 
Sceuola. 


Sif estraan persoons, kvam sep 
akadin, kves servaf il familie, di- 
membrante le. Il episkopo plasiaf 
un del pueros ni un instituut de 
domino Bosco, il sindiko obtinif 
un posti prol alter, e certe kon- 
juges Goli anoos e ci infantes 
prendif si il puella e mantinif 
Emilio per kompluur menses, uske, 
hante refreskaat sie studies del 
uunim due kurses teknik, kves lo 
haf abandonaat pro daar si kul 
patro al tipografie, lo possif pre- 
sintaar si al esaamins de admisse 
al skol normaal del ciita, kyibi lo 
obtinif un gratuiit posti. 


ll matra, konsumiit min per il 
morbe kvam per il krucie, unimibi 
de visaar sie infantes nil miserta 
e lepos de noo plu visaar les, noo 
restaf longe tempor a oner de sie 
benifikatooros; la morif il ipse die, 
kvun Emilio portaf li il notisie de 
sie admisse al skol, 


V. Lateinisch und Novilatiin.!) 


Quo usque tandem abutere, Ca- 
tilina, patientia nostra? Quam diu 
etiam furor iste tuus nos eludet? 
Quem ad finem sese effrenata iac- 
tabit audacia? Nihilne te noc- 
turnum praesidium Palatii, nihil 
urbis vigiliae, nihil timor populi, 
nihil coneursus bonorum omnium, 
nihil hie munitissimus habendi se- 
natus locus, nihil horum ora vol- 
tusque moverunt? Patere tua con- 


Us kvun na abuusar Tu, Kati- 
liina, nostre patinsie? Kvam lon- 
gam adu ste Tie furoor eluudir-le 
nis? Us kve fiini Tie efrenaat 
audacita impektorar-le? Niil il 
noktaal presidie del Palasie, niil 
il vijilies del eiita, niil il timoor 
del popul, niil il konkurse de omne 
bonos, niil ste stam muniit lok del 
senaatsesioons, niil il visaajes e 
facies de stos han moviit-les Ti? 





*) Aus Cicero „Oratio in Catilinam I“ (Anfang). 





silia non sentis? Constrietam iam 
horum omnium seientia teneri con- 
iurationem tuam non vides? Quid 
proxima, quid superiore nocte ege- 
ris, ubi fueris, quos convocaveris, 
quid eonsilii ceperis, quem nostrum 
ignorare arbitraris? 


OÖ tempora, o mores! Senatus 
haec intellegit, consul videt; hie 
tamen vivit. Vivit? Immo vero 
etiam in senatum venit, fit publiei 
consilii partieeps, notat et designat 
oculis ad caedem unum quemque 
nostrum; nos autem, fortes viri, 
satis facere rei publicae videmur, 
si istius furorem ac tela vitemus. 


Ad mortem te, Catilina, duei 
iussu consulis iam pridem oporte- 
bat, in te conferri pestem, quam 


tu in nos 
vir ampli 
maximus, 7 


machinaris! An vero 
mus, P. Scipio, pontifex 
. Graechum mediocriter 
labefactantem statum rei publicae 
privatus interfecit: Catilinam orbem 
terrae caede atque incendiis vastare 
eupientem nos consules perferemus? 
Nam illa nimis antiqua praetereo, 
quod C. Servilius Ahala Spurium 
Maelium novis rebus studentem 
manu sua interfecit. 


Fuit, fuit ista quondam in hac 
re publica virtus, ut viri fortes 
acrioribus supplieiis civem perniei- 
osum quam acerbissimum hostem 
eoercerent. Habemus senatus con- 
sultum in te, Catilina, vehemens 
et grave; non deest rei publicae 
consilium neque auctoritas huius 
ordinis: dico aperte, 


nos, nos, 


consules desumus. 


Noo sentin Tu Tie konsilies siir 
manifeste? Noo viisan Tu Tie 
konjuur ja konstriktaat per il 
scinsie de omne stos? Kvi de nis 
kreedin Tu noo sciir, kve nil ultim, 
kve nil penultim nokte Tu han 
fektaat, kvibi siit, kvis konvokaat, 
kvaal konsilie prendiit? 

Oo tempors, oo moors! Il senaat 
sentin ste, il konsulo viisan le; 
atame lo in. Viivin lo? XNoo, 
lo ade venin nil senaat, lo parti- 
eipan si del publik konsilie, lo 
notan e designan per sie okuls 
omno de nis a masakre; ver nos, 
il korajoos viros, kreedin satis- 
fektaar al republik, si nos eviitan 
il furoor e il armes de sto. 

Ja longam haria oportiit, Kati- 
liina, ke Tu sin duktaat a morte 
per ordin del konsulo, ke Tu sin 
mandaat al ruiin, kve Tu makinan 
kontre nis! Au il ilustre P. Seipio, 
il pontifeks maksimus, noo han-lo 
u priyaati-viro oeidiit Ti. Grakxus, 
kvo soolam mediokram labefektaf 
il staat del republik, e nos, il kon- 
sulos, tolerar-nos un Katiliina, kvo 
kupin vastaar il terreorbe per ho- 
mieidie e incend Na ille rees 
nimi antikve go preterin, ke G. 
Servilius Ahaala han oeidiit per 
sie proprie man il revolusionante 
Spurius Melius. 

Sif, taa sif kvunda ni nostre 
republik un enerjie, ke korajoos 
viros koereif un pernicioos ciivo 
per plu grave puunis kvam il mas 
acerbe hosto. Nos han un vehc- 
minte e grave senaatkonsultum 
kontre Ti, Katiliina; noo il kon- 
silie e il autorita de ste ordın 
mankan il republik: nos, nos, go 
fan apertam, il konsulos, mankan. 





Decrevit quondam senatus, ut 
L. Opimius consul videret, ne quid 
detrimenti res publica caperet: nox 
nulla intercessit: interfectus est 
propter quasdam seditionum sus- 
pitiones C©. Gracchus, clar: 
patre, avo, maioribus; oceisus est 
cum liberis M. Fulvius consularis. 
Simili senatus consulto C. Mario 
et L. Valerio consulibus est per- 
missa res publica: num unum diem 
postea L. Saturninum tribunum 
plebis et ©. Servilium praetorem 
rei publicae poena remorata est? 
At nos vicesimum iam diem pati- 
mur hebescere aciem horum auc- 
toritatis: habemus enim huiusce- 
modi senatus consultum, verum 
inelusum in tabulis, tamquam in 
vagina reconditum, quo ex senatus 
eonsulto confestim te interfectum 
esse, Catilina, convenit! 


simo 


Vivis, et vivis non ad depo- 
nendam, sed ad confirmandam au- 
daciam. Cupio, patres conseripti, 


me esse clementem; cupio in tantis 
rei publicae periculis me non disso- 


lutum videri, sed iam me ipse 
inertiae nequitiaeque condemno. 


Krunda il senaat han dekretaat, 
ke il konsulo L. Opimius kurania, 
ke il republik noo suferif alikve 
detrimente; neun nokte intercessaf, 
e han siit ocidiit o certe suspektes 
de sedisioons G. Grakxus, malgra 
sie stam klaar patro, grandipatro 
e predecesooros, han siit oeidiit 
M. Fulvius il konsuleero ku sie 
infantes. Per un simil senaat- 
konsultum il republik sif konfidiit 
al konsulos G. Marius eL. Valerius: 
lepos uun die il puuni del republik 
han-le lasaat espektaar si il popul- 
tribuuno L. Saturniinus e il pre- 
tooro G. Servilius? Ver nos ja 
des nondee dies lassan fiir obtuus 
il akui del autorita de stos. Na 
nos han un taal senaatkonsultum, 
ver inklusaat nil arkiive, 
rekondiit nil vajiin, sckun kve 
senaatkonsultum konveniria, ke Tu 
nil lok sin ocidiit, Katiliina! 

Tu viivin, e Tu viivin noo a 
deposaar, ver a konfirmaar Tie 
audacita. Go kupin, patros kon- 
skriptaat, siir kleminte, go kupin 
nistam grande periikuls del republik 
noo pariir leve, ver ja go ipse kon- 
damnan mi de inersie e neglij 


kvasi 


VI. Russisch und Novilatiin.') 


1. Russkiy yazlük. 

Vo dni somnyeniy, vo dni tya- 
gostnüx razdumiy 0 sudbax moyei 
rodinü tü odin mnye poddyerjka i 
opora, o vyelikiy, moguteiy, prav- 


') Aus Ivan Turgenjev „Stixotvoryeniya v prozyc“. — Betreffs 


1. II Russe lingue. 

Ni dies de dubits, ni dies de 
grave penses suprel faats de mic 
patrie Tu sool sin mi sustini e fulei, 
00 grande, potinte, veraac e franke 


der Umschrift des Russischen siehe die Anm. 1 auf 8. 2. 





divüy i svobodnüy russkiy yazük! 
Nyebudy tyebya—kak nye vpasty 
v ottcayaniye pri vidye vsyego, 
teto sovyercayetsya doma? No 
nyelyzya vyerity, tetobü takoi yazük 
nye bül dan vyelikomu narodu! 


2. Pir u vyerxovnago suetcestra. 
Odnajdü vyerxovnoye suctcestvo 
vzdumalo zadaty vyelikiy pir v 
svoix lazoryeyüx tcertogax. Vsye 
dobrodyetyeli büli yim pozvanü v 
gosti. Odnye dobrodyetyeli — muj- 
tein on nye priglacal — odnyex 
tolyko dam. 
Sobralosy 
vyelikix i malü 
tyeli büli pri 
nyeye vyelikis 


yix oteeny mnogo, 
. Malüya dobrodye- 
atnyeye i 1yub; 

no vsye kazalisy 
dobolynümi i vyejlivo razgovari- 
vali myejdu soboyu, kak prili- 
tcestvuyet blizkim rodstvyennikam 
i znakomüm. 

Novot! Vyerxovnoye suctcestvo 
zamyetilo dvux pryekrasnüx dam, 
kotorüya, kazalosy, vovsye nye 
büli znakomü drug s drujkoi. 

Xozyain vzyal za ruku odnu iz 
etix dam i podvyol yeyo k drugoi. 
„Blagodyetyelynosty!“ skazal on, 
ukazav „Blagodar- 
nosty!“ on, ukazav na 
vtoruyu. 

Obye dobrodyetyelinyeskazanno 
udivilisy; s tyex por, kak svyet 
stoyal — a stoyal on davno — onye 
vetryetealisy v pyervüy raz. 


na pyervuyu. 
pribavil 


3. Vorobyei. 
Ya vozvractealsya 8 oxotü i 
col po allyeye sada. Sobaka bye- 


') Im Russischen ist das Wort für Tugend weiblichen Geschlechts, 


lingue Russe! Tu noo sinte— kvam 
n00 inkadiria on ni despeer, visante 
omne rees, kves akadin ni dom? 
Ver on noo possin krediir, ke un 
taal lingue noo sin daat a un 
grande nasioon! 


2. Un bankette apul superim 
sinsie 

Kvunda il superim sinsie volif 
daar un grande bankette ni sie azu- 
rie palasie. Omne virtues sif in- 
vitaat a ceen per le, il virtues 
sool — le noo inviitaf dominos — 
mo damas sool.!) 


Kongregaf si ben multes de les, 
grandes e parves. ]l parve virtues 
sif plu agradaabil e amaabil del 
magnes; ver omnes paarif kontente 
e konversaf amikaalam intre si, 
kvam le konvenin a proksam ko- 
naatos e kogniitos. 


Ver ee! Il superim sinsie viisaf 
due belle damas, kvas paarif niil 
sir kogniit intre si. 


I patroono prendif apul man il 
una del damas e duktaf li al altera. 
„Il Benifikansie!“ faflo monstrante 
vers il unima. „Il Gratosita!“ 
ajuntaf lo monstrante vers il altera. 


Ambe virtues inefabilam miiraf; 
deske il munde staf — e le staf ja 
longam — les obviafsi il uunim vie, 


3. Il passer, 
Go retornaf de kacie e if nil 
alee del jardiin. Il kan kursaf 





jala vperyedi myenya. Vdrug ona 
umyenycila svoi eagi nacala 
krastysya, kak bü zatcuyav peryed 
soboyu ditey. 

Ya glyanul vdoly allyei i uvidal 
molodago vorobya s jeltiznoi okolo 
klyuva i puxom na golovye. On 
upal iz gnyezda (vyetyer silyno 
katcal byeryozü allyei) i sidyel 
nyepodvijno, byezpomocteno rasto- 
püriv yedva prorostaveiya krülücki. 

Moya sobaka myedlyenno pribli- 

‚ k nyemu, kak vdrug, sor- 
vavcisy s blizkago dyeryeva, starüy 

yrudnüy vorobyei kamnyem 
upal peryed samoi yeya mordoi — 
iv erocennüy, iskajennüy, 
s otteayannüm i jalkim 
prügnul raza dva v napravlyeniy 
zubastoi, raskrütoi pasti. 

On kinulsya spasaty, on za- 
slonil soboyu svoyo dyetietee — no 
vsyo yego malyenykoye tyelo trye- 
petalo ot ujasa, golosok oditcal i 
oxrip, on zamiral, on jertvoval 
soboyu! Kakim gromadnüm teudo- 
vietcem doljna büla yemu kazaty- 
sobaka! I vsyo-taki on nye 
mog usidyety na svoyei vüsokoi 
byezopasnoi vyetvy Sila, sily- 
nyeye yego voli, sbrosila yego ottuda. 

Moi T'rezor ostanovilsya, popya- 
tilsya. Vidno, i on priznal etu 
sily. Ya pospyecil otozvaty smu- 
eteonnago psa i udalilsya blagogo- 
vyeya. 

Da! Nye smyeityes! Ya blago- 
govyel peryed toi malyenykoi, 
geroitceskoi ptitsei, peryed Iyubov- 
nüm yeya porüvom. Lyubovy, 
dumal ya, silynyeye smyerti i 
straxa smyerti. — Tolyko yeyu, 
tolyko lyubovyu dyerjitsya i dvijet- 
sya jizny. 


i 


piskom 


sya 
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ante mi. Subitam le minuif sie 
passes e kominsiaf furtivaar si, 
kvam sentinte ante si feruur. 


Go spektaf sekun il alee i vii- 
saf un juven passer ku jalboor cir 
il bekke e plumaaje suprel kapit. 
Le haf kadiit es il niide (il vente 
fortam kussaf il beetuls del alee) 
e sidif imoviit, estensante juvijam 
il alettes egre ekreeiit 

Mie kan lentam aproksaf si li, 
kvun repintam, dejektante si de 
un prokse arbor, un veter, nigri- 
pektoraat passer kvam un lap kadif 
ipsam ante sie muus toot 
hirsuut, difiguraat, ku desperaat 
e lamentaabil piipil saltaf due vices 
vers il magnidentoos, aperte rikte. 


Le hastaf a servaar, le defensaf 
per il proprie korpor sie infante 
- ver sie toot korporul tremulaf 
es teroor, sie vokul fif fer e rauk, 
le tramorif, le sakrifikaf si! Kvaal 
jigantik monstrue deebif pariir li il 
kan! E atame le noo possif re- 
staar nisie alte, perikulije branke. 
Un potesta plu potinte de sie voli 
haf dejektaat le de libi. 


Mie Trezor konsistif, retiiraf 
si. Ci dubit, esia le agnif ste 
potesta. Go devokaf celeram il 
perplekse kan e abif pleen de re- 
spekte. 

Taa! Noo riidi! Go haf respekte 
de ste parve, herooik ave, del 
erupte de sie amoor. Il amoor, 
pensaf go, sin plu potinte del 
morte e del timoor del morte. — 
Soolam per le, soolam per il amoor 
il viit servan si e movin si. 





VII. Spanisch und Novilatiin.') 


Soldado: 
En lo intrincado del monte, 
Entre sus espesas ramas, 
El Rey se esconde. 


Segismundo: 
iSeguidle! 
No quede en sus cumbres planta 
Que no examine el cuidado, 
Tronco & tronco, y rama ä rama. 


Clotaldo: 


iHuye, senior! 


Basilio: 


;Para que? 


Astolfo: 


EQuE intentas? 


Basilio: 


Astolfo, aparta. 


Clotaldo: 


£ Que quieres? 


Basilio: 
Hacer, Clotaldo, 

Un remedio que me falta. — 

(A Segismundo) 
Si ä mi buscändome vas, 
Ya estoy, Principe, ä tus plantas: 

(arrodilländose) 
Sea dellas blanca alfombra 
Esta nieve de mis canas., 
Pisa mi cerviz, y huella 
Mi corona; prostra, arrastra 
Mi decoro y mi respeto; 


!) Aus Calderon de la Barca 


kürzt). 


Soldaato: 


Nil dumeet del monte, intrel 
Spisse raams de le il Rejo 
Abdin si. 


Segismundo: 
Persekvi li! 
Omne plante de sie kulmins 
Vostre kuur esaminania, 


Trunk’ a trunk’, e raam a raam! 


Clotaldo: 


Fuga, domino! 


Basilio: 


Pro ky. 


Astolfo: 
Volin Vos...? 


Basilio: 
Astolfo, retro! 


Clotaldo; 


Kupin Vos...? 


Basilio: 

Fektaar, Clotaldo, 
Un remedie, kve mi restan, 

(A Segismtndo) 

Si Tu, princo, eirkan mi, 
Ee mi ja a Tie pedes! 

(injenuanie 
A tapeet servinia Ti 
De mie kaans ste blanke nive! 
Kalka mie cerviik, konkalka 
Mie koroon, prosterna, rapta 
Mie dekoor e mie respekte: 


„La vida es sueno*“ (Schluss, ge- 
Wegen des Metrums hat hier die Übersetzung sich grössere 
Freiheit genommen. 





Y tras prevenciones tantas, 
Cumpla el hado su homenaje, 
Cumpla el cielo su palabra. 


Segismundo: 
Corte ilustre de Polonia, 
Que de admiraciones tantas 
Sois testigos, atented, 
Que vuestro Principe os habla. 
Lo que estä determinado 
Del cielo, y en azul tabla 
Dios con el dedo escribiö, 
nunca engana, nunca miente. 
Sirva de ejemplo este raro 
Espectäculo, esta extraüa 
Admiracion, este horror, 
Este prodigio; pues nada 
Es mäs, que llegar ä ver 
Con prevenciones tan varias, 
Rendido ä mis pies ä un padre, 
Y atropellado ä un Monarca. 
Sentencia del cielo fu; 
Por mäs que quiso estorbarla 
El, no pudo, ;y podr& yo 
Que soy menor en las canas, 
En el valor y en la ciencia, 
Vencerla? 

(Al Rey) 
Senior, levanta, 

Dame tu mano; que ya 
Que el cielo te desengana 
De que has errado en el modo 
De vencerla, humilde aguarda 
Mi cuello ä que tü te vengues. 
Rendido estoy ä tus plantas. 


Basilio: 

Hijo, que tan noble aceion 
Ostra vez en mis entranas 
Te engendra, Principe eres. 
A ti el laurel y la palma 
Se te deben; tü veneiste; 
Corönente tus hazanas. 
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Preventaat si Tu han tante, 
Ja sie voot il faat komplinia, 
Sie parool komplinia 'l ceel! 


Segismundo: 
Kort’ ilustre de Polonie, 
Kve sin testimoon do tante 
Admirasioons, atenta 
Al parools de Vostre princo! 
likve 'l ceel han terminaat 
E il Deos nil azuur 
Per il dijit han skriptaat, 
Nekvun fallin, nekvun mentin. 
A esemple Vis servinia 
Ste spektaakul raar, st’ estraan 
Admirasioon, st’ horoor, 
Ste prodijie! Na niil sin 
Plu miraabil de 
Ku stam varie preventes 
A mie ped: iir un patro, 
Prosternaat siir un monarko. 
Sif sentinsie del ceel; 
Val lo studif 
Ver noo pos: 
Kvo sin parvioor nil kaans, 
nil valoor, nil seinsie? 


visaar 


urbaar le, 
, e go viktar, 


(Al Rejo) 
Leva Vis, oo domino! 
Da mi ’l man! e oke ja 
Stun il ceel han liberaat Vis 
Del eroor, ke Vos le possin 
Deviktaar, mie koll’ espektan 
Humilam a Vostre vindik. 
Ec mi siir a Vostre pedes! 


Basilio: 


Filio, stam noobil akte 

Ni mie kordi duimun 
Jeneran Ti. Tu sin princo! 
Laur e palme sin deptaat 
A Ti sool; Tu han viktaat. 
Koronania Ti Tie jestes! 





Todos: 


Viva Segismundo, viva! 


Segismundo: 
Que os admira? ;Qu6 os espanta, 
Si fu@ mi maestro un sueno, 
Y estoy temiendo en mis ansias 
Que he de dispertar, y hallarme 
Otra vez en mi cerrada 
Prision? Y cuando no sea, 
El sonarlo sölo basta; 
Pues asi llegu& ä saber 
Que toda la dicha humana 
En fin pasa como un sueno, 
Y quiero hoy aprovecharla 
El tiempo que me durare; 
Pidiendo de nuestras faltas 
Perdon, pues de pechos nobles 
Es tan propio el perdonarlas. 


Tootos. 
Viivi Segismundo, viivi! 


Segismundo: 
Kve admiiran Vos, kve stupin, 
Si mie mastro sif un somnie, 
E go timin ni mie ansies, 
Ke go han a vijilaar mi 
E nil prisioon visaar mi 
Duimun? E si noo siria, 
Sool sufektan somniaar le. 
Ile sinia komprendüt, 
Ke il toot homiil fortuun 
Kvam un somnie transpassan! 
E go studin stidi’ usaar le 
Per il tempor, kve mi restan, 
Ke perdoon de mie fallis 
Sinia mi; na perdonaar sin 
Proprie de noobil kordis. 


VII. Volapük und Novilatiin.') 


Vobuk klonelasona Rudolf de 
Löstän-Nugän „Lefüdänatäv“ po- 
lofom is 
valik as gelütot völadik lautela 
edeilöl tu suno nole e mostepe in 
flol lifa okik. 


menes pekulivöl netas 


Limepason lüstänik 
obes in buk at zidis e fekis mödik 
lefüdänatäva okik gletik pemeköl 
in yel 1r80 
tops e läneds valik omsik mäkabik 
in tef jenavik e relik, plads sanik 
Lefüdäna solik zugoms bei logs 
obsik in mags liföl, e no nolobs, 
va sötobs umo milagön jöni e ma- 


bepenom 


Güpän e Kanün ko 


Vorrede aus 
de Lüstän-Nugän, Leiy 


Il oper del grandiprineo Rudolf 
de Austrie-Ungarie 
viaaje“ sin presintat steper al kol- 
taat homs de omne 
presioos heredie del autooro moriit 
nimi celeram al seinsie e progresse 
nil floor de sie viit 

Il Austriaan imperardo de- 
skriptan nis ni ste libre il multe 
adventuurs € 
grande 
1880. Ejiptie e Palestiin ku omne 
lostre loks er 
ni regarde de historie e relij 
il sante plasies del apriik oriente 
defiilan ante nostre okuls ni viive 


„Un oriente- 


nasioons u 


impresses de sie 


orientevianje fektaat ni 


ioons remarkaabil 


S. Lederer „Lefüdänatäv fa klonelason Rudolf 
g, E. H. Mayer. 





gifi magas at u noli gletik e lekani 
stülik penädela sikik loegöl kula- 
diko e binöl ai löfadigiko mükik, 


Lovepolam at pemeköl dälü lau- 
tel subimik buka bizugik blöfom, 
vio vemo volapük, vobad tikälafulik 
de Schleyer, binom fügik as med 
gudikün melaka bevünetik legivön 
maselabukis nolik e konik netes 
vola lölik. 


Denuob: vola lölik. Ibo noe 
züpels mödiks sibinoms in taladils 
valik lul, sod i alim, kele volapük 
jü nu no binom pesevik, okapälom 
nefikulo buki at si: 
kom vigis nemödik stude fefik ptika 
at nitedik. 


Dalobs spelön, das „Lefüdäna- 
täv“, äs ejenos ya tefü vobuks 
votik e tefü binoet at it, polove- 
se volapük in netapiiks 


polom 
mödik. 
Sikod volapik polomöd vödis 


golüdik tikäla subimik seo al läns 
fagik; tävazids e feks, kelis Rudolf 
de Löstän-Nugän elabom in lefüd 
magügafulik e kelis ebepenom so 
maseliko, tonomsöd dub volapük 
fiediko e no pedöbölo de lefüd al 
vesüd, de nolüd al sulüd, e vätopo 
mebamal famik et papladomöd, keli 
plin nefögetik it estitom oke. 


Lovepolal. 


imaajins, e nos noo sScin, Si nos 
deebin admiraar plu il belita e 
magnifikosita de ste imaajins au 
il grande seinsie e il stileer arte 
del insigne skriptooro observante 
akram e sinte sempe amabilam 
modeste. 

Ste tradukte fektaat kul per- 
misse del ilustre autooro del ece- 
linte libre komproban, kvam ben 
volapük, il injenioos kreasioon de 
Schleyer, u bonim medie del inter- 
nasionaal relasioons possin komu- 
naar il mastrolibres scinsiaal e na- 
ratiive al nasioons del toot munde. 

Go repetin: del toot munde; na 
noo mo multe partisiaanos esistin 
ni omne kvin terrepartis, ver esia 
omno, a kvo volapük no sin kogniit 
us stun, komprendir facilam ste 
substansioos libre, si lo har kon- 
sakraat pauk septimaans a serioos 
studie de ste interesante lingue. 
Nos possin speraar, ke il „Ori- 
enteviaaje“, kvam le ja sin fektaat 
a alter opers e a ste prefe ipse, sir 
traduktaat es il volapük ni multe 
nasionaal lingues. 

Leo volapük portania il aurie 
fes de un ilustre injenie a estribi 
a lonjinke paeeses! 1] viaajeadven- 
tuurs e il impresses, kves Rudolf 
de Austrie-Ungarie han haat nil 
majik oriente e kves lo han de- 
skriptaat stam mastriilam, tonania 
per volapük fideelam e integram 
del oste al ueste, del norte al sude, 
e omnibi elevania si il glorioos 
monumente, kve il ineskordiibil 
princo ipse han elevaat si. 


Il traduktooro. 





Wörterverzeiechni: 


A. 

«a Dativ-Präposition, zu, 
abandoonan verlasse 
abdin verberge, verstecke 
abin gehe fort 
abjekte verworfen 

ita Verworfenheit 
absinsie oder absi Abwesenheit 
abstrakte abstrakt 
abundansie Überfluss, Übermass 
abundante überflüssig, übervoll 
abuus Missbrauch 
abuusan missbrauche 
abusiive missbräuchlich 
acentuan betone, hebe hervor 
acentue Ton, Accent 
acerbe herbe, hart 
ade sogar 
admüran bewundere 
admirasioon oder admiir Bewunde- 

rung, wunderbare Begebenheit 
admisse Zulassung 
adu noch 
adulecinto Jüngling 
adventuur Abenteuer 
adversita Widerwärtigkeit 
afektaat zugethan, freundlich 
afirman beteuere, versichere 
agnin erkenne an 
agradaabil angenehm 


nach, für | 


| agre Acker 

| agrekolte Ackerbau 

agrikolo Bauer 

ajuntan füge hinzu 

akadi Ereignis 

akadin geschehe, ereigne mich 

akomplin erfülle 

akostuuman gewöhne 

akre scharf 

akreccin wachse auf 

| aktan handle, thue 

| akte Handlung 
aktiive thätig 
aktivita Thätigkeit 

| akursan laufe herzu 

Id= 
aal Flügel 
alette Flügelchen 
alikvibi irgendwo 
alsie Höhe 
altaar Altar 


al 


| alte hoch 
| alter ander 


alteran ändere 
alteribi anderswo 
alterun sonst (zeitlich) 
amaabil liebenswürdig, lieblich 
| aman liebe 
ambe beide 
ameen lieblich, reizend 
amikaal freundlich, freundschaftlich 





‘) Verdoppelte Buchstaben werden für die alphabetische Reihen- 
folge als einfache angesehen. 





amiiko Freund 

amoor Liebe 

ample weit, umfangreich 
anne Jahr 

Angliaan englisch 

Anglie England 

aniilan vernichte 

anim Seele 

anoos bejahrt 

ansie Angst 

ansiosita Ängstlichkeit 
ante vor 

anteke bevor 

antel = ante il 

«nterioor vorder, früher 
antikve alt, altertümlich 
anunsian kündige an 
apaari Erscheinung, Aussehn 
apaarin erscheine, sehe aus 
apertan öffne 

aperte offen 

aportan bringe 

aprik sonnig 

aproksan nähere 

apte a geeignet zu 

apu bei 

apul — apu il 

arbor Baum 

ardin brenne 

ardoor Glut 

arie Beet 

arkiive Archiv 

«arogansie Anmassung 

«arte Kunst 

asa ziemlich 

asignan teile zu, setze fest 
«sin bin da, bin zugegen 
asistin helfe, unterstütze 
«skeetik asketisch 

aspektan blicke an, sehe an 
aspekte Anblick 

«sperta Rauheit, Bitterkeit 
atakkan greife an, erfasse 
atakke Angriff 


atame dennoch, gleichwohl 
atentan bin aufmerksam 
atente aufmerksam 

au oder 

au — au entweder — oder 
audaac kühn, verwegen 
audaeita Kühnbheit, Verwegenheit 
audin höre 

auguste erhaben 

Austriaan österreichisch 
Austrie Österreich 

autooro Autor 

autorita Autorität 

ave Vogel 

azuur Azur 

azurie azuren 


balbuutin stammele 

banke Bauk 

bankette Bankett,Schmaus,Gastmahl 
basie Kuss 

bekke Schnabel 

belle schön 

bellispirituoos schüngeistig 
belita Schönheit 

ben wohl, recht, gar 
benifik Wohlthat 

benifikan thue wohl 
benifikatooro Wohlthäter 
benifikansie Wohlthätigkeit 
beetul Birke 

bür Bier 

blanke weiss 

bool Bowle 

bon gut 

bonta Güte 

botilie Flasche 

bracie Arm 

branke Zweig 


| brave brav 


breve kurz 
bros Bürste 
burre Butter 





C. 
<anse Chance 
ceel Himmel 
<eler schnell 
ceen Mahl 
centre Mittelpunkt, Zentrum 
certe gewiss 
cerviik Nachen 
cespit Rasen 
ceeter übrig 
ci ohne 
cil el 
eir um, ungefähr 
cirkan suche 
cirkonstansie Umstand 
eirkuit Umgebung, Umkreis 
cirkul Kreis 
ceirkulasioon Verkehr, Umhergehen 
ciita Stadt 
ciivo Bürger 


D. 


dama Dame 

dan gebe, dan mi widme mich 

de Genitiv-Präposition, von, über 

deebin muss 

defensan verteidige, vertrete 

defensooro Verteidiger 

defiil oder defilasioon Vorüberziehn, 
Defilee 

defiilan ziehe vorüber, defiliere 

defunte verstorben, selig 

dejektan werfe herab, werfe hin 

deklaaran erkläre 

dekoor Zier, Ruhm 

dekreetan entscheide, ordne an 

del —= de il 

demagoojik demagogisch 

dementan mache wahnsinnig 

demente Wahnsinn 

dementoos wahnsinnig 

demerjin versenke 

demovin entferne 


denotan bezeichne, deute an 

departin gehe weg, reise ab 

depassan gehe weg, gehe vorüber 

depoosan lege ab 

deptan schulde 

Schuld 

deriidin verlache 

des seit (Präpos.) 

desiider Wunsch, Verlangen 

desideran wünsche, verlange 

designan bezeichne, bestimme 

designe Zweck, Absicht 

deske seit (Konjunkt.) 

deskripte Beschreibung 

despektan verachte 

despeer Verzweiflung 

destin Geschick, Bestimmung 

destre recht 

destruktan zerstüre 

destrukte Zerstörung 

detalie Detail 

determinan bestimme 

detrimente Schaden, Nachteil 

diccin lerne 

die Tag 

diferinte verschieden 

difiguraat entstellt 

difuwusan zerstreue, verbreite 

dijit Finger 

dimembran zerstückele, teile 

diin Mittagessen, Diner 

direktan richte 

direkte gerade 

disastre Unstern, Unheil 

disguste Abscheu 

disinfektan desinfiziere 

dissip oder disipasioon Zerstreu- 
ung 

disipan zerstreue 

dispaarin verschwinde 

dispoosan setze in eine Stimmung 

distan bin entfernt 

distansie Entfernung 

distintan unterscheide 


depte 





distrakte zerstreut 

distraktita Zerstreutheit 

disturbe Störung, Hemmung 

diverti Ergützung, Unterhaltung 

doloor Schmerz 

dom Haus, Heimat, 
Haus 

domaan häuslich 

domestika Dienstmädchen 

domiciliaat wohnhaft 

domieilie Wohnsitz 

domino Herr 

doon Geschenk 

doonan schenke, beschenke 

dubit Zweifel 

due zwei 

duim zweiter 

duimibi zweitens 

duinte zwanzig 

duko Herzog 

duktaar führen 

duktooro Führer 

duum Gestrüpp 

dumeet Diekicht 


ni dom zu 


e und 

ec siehe da! hier ist 
ecelinte hervorragend 
editooro Herausgeber, Verleger 
eflui Ausfluss, Erguss 
eforsie Anstrengung 
efrenaat zügellos 

egoistik egoistisch 

egre kaum 

Ejiptie Ägypten 

eklesie Kirche 

ekonomizan spare 

ekrecein wachse hervor 
elasioon Erhabenheit, Eifer 
elegante elegant 

elektan wähle aus 
elementaal elementar 
elevan erhebe 


47 


eluudin verspotte 

emerjin tauche empor, 
heraus 

eminin rage hervor 

enerjie Energie 

enorme ungeheuer 

episkopo Bischof 

epistul Brief 

erran irre 

erektan errichte 

eroor Irrtum 


komme 


erupte Ausbruch 

es aus 

esaamin Prüfung 

esekvie Leichenfeier 

esemple Beispiel 

esercin übe aus 

eshaustan erschöpfe 

eshibin biete dar, stelle aus 

ı auch 

in gehe hinaus 

esistin bin vorhanden, bin da 

eskadin falle heraus, verfalle 

eskappan entfliehe, entschlüpfe 

esklaaman rufe aus 

esklusiive ausschliesslich 

eskoltan bilde aus 

eskordin vergesse 

eskortan geleite 

eskuusan entschuldige 

espedin mi helfe mir durch 

espektan erwarte, a warte auf 

entfalte, entwickele 

dehne aus, spanne aus 

esterivor Äusser 

estraan auswärtig, fremd, seltsam 

estranie Fremde 

estre ausser 

estribi draussen, estribi de ausser- 
halb 

estruktan baue auf, errichte 

esturban stosse um, störe 

etsi wenn auch 

evidinte augenscheinlich, offenbar 


es 


esplikan 


estens 





evijilan wecke auf, evijilan mi 
wache auf 

se mit Erfolg 

erütan vermeide 


eviktan bewei 


R, 
facie Antlitz 
faeil leicht 
faeilita Leichtigkeit 


fakte Thatsache, ni fakte in der | 


That 
fakulta Fähigkeit 
falli Fehler, Versehen 
fallin fehle, irre mich 
familie Familie 
fan sage 
‚farme Farm, Pachtgut 
faat Schicksal 
favoor Gunst 
fe Wort 
fektan mache, lasse 
feliic glücklich 
Jrema Weib, Frau 
femiil weiblich 
fenestre Fenster 
fer wild 
ferre-vie Eisenbahn 
ferie Markttag 
feruur Wild 
festiin Eile 

festlich 

festivita Festlichkeit 
‚fileel treu 
fülelita Treue 
‚fidi Vertrauen 
fikse fest 
‚filia Tochter 
filio Sohn 
filiula Töchterchen 
filosofik philosophisch 
fin werde 
fün fein 
füini Ende, ni fiini am Ende 
finin ende 


48 — 
| flamme Flamme 
| /oor Blume, Blüte 
forman forme, bilde 
\ forme Form 
formoos schön 
forkette Tischgabel 
| forsa vielleicht 
forsian zwinge 
| forsie Kraft 
Forte stark 
fragoor Krach 
frajilita Gebrechliehkeit 
| franke frei 
Jras Phrase 
nte häufig, belebt 
te frisch 
le kalt 
Frukte Frucht 
fugan fliehe 
fuge Flucht 
fulei Stütze 
Fuuner Leichenbegängnis 
| furoor Wut, Raserei 
furtiivan mi schleiche 
Jutuwur zukünftig 
Futurita Zukunft 
&, 
gaieta Frohsinn 
garsoono Bursche, Kellner 
| gaudi Freude 
gaudin freue mich 
gaudioos freudig 
gazette Zeitung 
glorie Ruhm 
glorioos rühmlich, ruhmyoll 
‚ gra dank (Präpos) 
graduaal stufenweise 
| gradue Grad, Stufe 
gral gra il 


grande gross 


grandecein werde gross 
grandiprinco Kronprinz 
grandipatro Grossvater 





graat Dank 

graatan danke 

gratoos dankbar 
gratosita Dankbarkeit 
gratwiit unentgeltlich 
grave schwer, drückend 
gruppe Gruppe 

guste Geschmack 


habitan wohne, bewohne 
habitue Gewohnheit 

han habe, han mi befinde mich 
hastan eile, haste 

haste Eile, Hast 

hastiive eilig, hastig 

herbe Gras, Kraut 

herooik heroisch 

hirsuut struppig 

historie Geschichte 

historik historisch 

hom Mensch, homs Leute 
homicidie Mord 

homiil menschlich 

honeste rechtschaffen, ehrlich 
hoor Stunde 

horiibil schauerlich 

horoor Schauder, Schrecken 
hosto Feind, Kriegsfeind 
humer Schulter 

humil niedrig 

humoor Stimmung, Laune 


ideaal Ideal 

igne Feuer 

ikvaal gleich 

il der, die, das 

ille jener 

ilibi dort 

ülun damals 

ilustre erlaucht, erhaben 
imaajin Bild 

imajinan stelle mir vor 





imbaavan begeifere 

imbracian umarme 

imbrulie Verwirrung 

imense unermesslich 

imoviit unbewegt 

impauperaat verarmt 

impedi Hindernis 

impedin hindere 

impektoran werfe mich in die Brust 

imperardo Kaisersohn 

imperessa Kaiserin 

imperie Kaiserreich 

impero Kaiser 

implik Beschäftigung, Anstellung 

implikan beschäftige, stelle an 

importan importiere, trage dazu bei 

importansie Wichtigkeit 

importante wichtig 

impotinte ohnmächtig 

impresse Eindruck 

improvisaat unvorhergesehen 

impulse Antrieb 

in gehe 

inaat angeboren 

inaktiive unthätig 

inalteraabil unabänderlich 

incendi Brand, Brandstiftung 

incerte ungewiss 

indignan de entrüste mich tiber 

indignasioon Entrüstung 

individue Einzelwesen, Individuum 

induljin alikve gebe mich einer 
Sache hin 

inefaabil unsagbar 

inersie Unthätigkeit, Trägheit 

internasionaal international 

interogan frage 

interprendi Unternehmen 

interuptan unterbreche 

intim innig, vertraut 

intran trete ein, betrete 

intre zwischen, unter 

intrel = intre il 

inutilita Nutzlosigkeit 





inviitan lade ein 

ipsam gerade, unmittelbar 
ipse selbst, il ipse der selbe 
ipsun gerade, soeben 
iritabilita Reizbarkeit 
iterun wiederum 


J. 


Ja schon 
Jalboor gelbe Farbe 
Jardiin Garten 
Jektan werfe 
jeneraal allgemein 
Jjeneran erzeuge 
Jeniaal genial 
jenie Geist, Genie 
jenue Knie 
jeste That, Heldenthat 
igantik riesig 
jwur Schwur 
Jwuran schwöre 
Jurnaal Journal 
Justita Gerechtigkeit 
Juvan helfe 
Juve Hülfe 
Jwvije hülflos 
juven jung 
‚Juventa Jugend 
K. 
kabanne Hütte 
kacie Jagd 
kadaaver Leichnam 
kadin falle 
kafee Kaffee 
kaleie Schuh 
kalle Fussteig 
kalidan wärme 
kalide warm 
kalkan trete 
kalkulan berechne 
kambian wechsele 
kambie Wechsel 
kan Hund 


kaan g il kaans die grauen 
Haare 


| kante Gesang 


kapaac de aufnahmefähig für 
kapit Kopf 


| kapitul Kapitel 


kaar teuer 


| karakteer Charakter 
karne Fleisch 
| karnevaal Karneval 


karre Wagen 
karrul kleiner Wagen 


| kastelle Schloss 


kasuaal zufällig 
kasue Zufall 
kavalle Pferd 


| ke dass 


kees Käse 
irmesse Kirmess 


klaam Ruf 


klaaman rufe 
klamoor Geschrei 
klaar hell, berühmt 
klasse Klasse 


| klaave Schlüssel 


kleminte milde, nachsichtig 


| Klok Glocke 


kluusan schliesse 


| koerein zwinge, bezwinge 

| kognicein erkenne 

| kognin kenne 

| kogniit gekannt, bekannt 
koinkadinsie Zusammentreffen 


kolle Hals 

kolektan sammele, nehme zusammen 
koliin Hügel 

kolokan setze nieder, bringe unter 
kolokvi Unterredung, Gesprüch 
koltan baue, bilde 

kolte Bau, Bildung 


| kombatte Kampf 
| komereie Handel 


kominsian fange an, beginne 
kompleksan umschlinge 





komplin erfülle 

kompliit völlig, günzlich 
kompluur mehrere 
komprendin begreife, erfasse 
komprobam beweise 


komwun gemeinsam, gewöhnlich 
kommmman teile mit 
kommuni-lok Gemeinplatz 
komuutan verwandele 
konaat verwandt 
koncessan gestehe zu, erlaube 
kondamnan verurteile 
kondisioon Bedingung, Lage 
konduktan führe 
kondukte Führung, Geleit 
konfessan gestehe ein 
konfesse Eingeständnis 
konfiidi a Zutrauen auf 
lin vertraue 

konfiinin a beschränke auf 
konfirman befestige, bestürke 
kongregan versammele 
konjeniaal kongenial 
konjuges Gatten, Eheleute 
konjunte Verbindung 
konjuur Verschwörung 
konjuuran verschwöre mich 
konkalkan trete nieder 
konkluwıs Beschlu 
konkurse Zusammenlauf 
konsakran weihe, widme 
konsekvi Folge 
konsekvinsie Konsequenz 
konsense Einwilligung, Zustimmung 
konsideran bedenke, überlege 
konsilie Rat, Ratschlag 
konsistin bleibe stehen 
konsool Trost 
konspekte Anblick 
konsternan bestürze 
konstriktan ziehe z 

ein 
konsulo Konsul 
konsuleero gewesener Konsul 


ısammen, enge 


konsuumin verzehre 

kontente zufrieden 

kontentita Zufriedenheit 

kontinin enthalte 

kontinue unaufhörlich 

kontre gegen 

kontrel = kontre il 

kontreke während (Gegensatz) 

konveni Zusammenkunft 

konvenin komme 
passe für 

konversan unterhalte mich 

konviktan überzeuge 

konvokan rufe zusammen 

koraaje Mut 

korajoos mutig 

kordi Herz, es kordi von Herzen 

kordiaal herzlich 

korekte korrekt, richtig 

koroon Krone 

koroonan kröne 


zusammen, & 


korpor Körper 

korte Hof 

kouunan vereinige 

kra morgen 

krecein wachse 

kreedin glaube 

krucian kreuzige, peinige 
krucie Kreuz, Pein 

ku mit 

kul = ku il 

kulmin Gipfel 

kultelle Messer 

kupin wünsche, begehre 
kuur Sorge 

kuuran sorge 

kurse Lauf, Kurs, Kursus 
kvam wie 

kvarteer Quartier 

kvasi gleichsam 

kve welcher 

kverulansie Querulanz 
kverulanto Querulant 
kvibi wo 





kvibikunke wo auch immer 
kvide zwar, wenigstens 
kein fünf 

kvininte fünfzig 

kvun wenn, als 

kvunda einst 


L. 


labefektan mache wankend 

labooran arbeite 

lakrim 'Thr 

lakriman weine 

lakrimoos voll Thränen 

lamentaabil kläglich 

lamente Klage, Jammer 

lampe Lampe 

lap Stein 

large reichlich 

lassan lasse, lasse zu 

later Seite 

laude Lob 

laur Lorbeer 

le es (er, sie) 

lekontre dagegen 

lektue Bett 

lente langsam 

leo deswegen 

lepos darauf, alsdann 

levan erhebe 

leve leicht, leichtsinnig 

li Acc. u. Dat, sg. v. lo; 

liiber frei 

liberan befreie 

libi da (Ort) 

libre Buch 

lilie Lilie 

lingue Sprache 

liniamente Zug, Ausdruck 

lis Ace. u. Dat. pl. v. lo, la 

lok Ort, han lok finde statt, ni lok 
de anstatt, nil lok auf der Stelle 

lokul Sarg 

lokvin äussere, spreche 

longe lang 


| lonjinke entfernt, weit 

| Zugubre traurig, grausig 
luktue Trauer 

luudin spiele 


m 


| magne gross 
magnidentoos grosszahnig 

‚ magnifikoos grossartig 
magnifikosita Grossartigkeit 
majik magisch, zauberhaft 
makin Maschine 
makinaal maschinenartig, schal- 

lonenhaft 

mal böse, schlecht 
malgra trotz 
man Hand 
maan Morgen 
mandan übertrage, überliefere 

| manife klar, handgreiflich 
menkan fehle, mangele 
manlinin unterhalte 
marsie März 
mas meist (Superlativ) 
masakre Niedermetzelung 
masse Masse 

| mastra Meisterin, Lehrerin 
mastriil meisterlich 
mastro Meister, Lehrer 
matrimonie Ehe 

| matuur reif 


| matwuran mache reif 


matureccin werde reif 
maturita Reife 
mediko Arzt 
medie Mitte, Mittel, per medie de 
mittels 
medinokte Mitternacht 
mediokre mittelmässig 
mense Monat 
mensuur Mass 
mensuuran messe 
mente Sinn, Verstand 
| mentin lüge 





meer rein, lauter 

mercaat Markt 

mercanto Kaufmann 

merce Ware 

meridie Mittag 

merit Verdienst 

meritan verdiene 

Merkurdie Mittwoch 

meste traurig 

mestita Traurigkeit 

metre Meter 

metropol Metropole, Hauptstadt 

mi mich, mir 

mie mein 

migran wandere 

mille tausend 

miimik mimisch 

min weniger 

minuin vermindere 

minuut Minute 

mir Erstaunen, Wunder, 
natürlich 

miraabil wunderbar 

miraakul Wunder 

mirakuloos wunderbar 

müran kve wundere mich über | 
etwas 

miseran mache unglücklich 

miserta oder miserie Unglück, 
Elend 

mistan mische 

miit mild, sanft 

mo nur 

mode Brauch, Mode 

modeste bescheiden 

momente Augenblick 

monarko Monarch 

monstran zeige, weise 

monstrue Ungeheuer 

monlan steige, besteige 

monte Berg 

monumente Denkmal 

moor Sitte 

morbe Krankheit 





ci mür | 
| 


morbigne krankhaft 
morboos krank 

morge Leichenhalle 
morin sterbe 

mörte Tod 

mortifikan töte 

mos bald 

movin bewege 

mulsie Menge 

multe viel 

multun vielmals, oft 
mulyera Frau, Ehefrau 
maunde Welt 
munüit befestigt, 
muur Mauer 
munus Schnauze 


icher 


na denn 

narran erzähle 

naratiive erzählend 
nasioon Volk 

nasionaal national 

naat geboren, alt 

natiive gebürtig 

natwur Natur 

neamiik feindlich 

neaptita Ungeschicklichkeit 
nefacil schwierig 

nefacilita Schwierigkeit 
negasioon Verneigung 

i igkeit 
negosian unterhandele, verkehre 
negosie Geschäft 
neinteresante uninteressant 
nekvisie Schlechtigkeit 
nekvun niemals 

nerve Nerv 

neun kein 

ni in 

nüde Nest 

nigripektoraat schwarzbrüstig 
nil nid 

niil nichts 


neglı 





nilmin nichstdestoweniger 
nimi zu sehr, zu 

nive Schnee 

noo nicht; n00 — si noo nur 
noobil edel, adelig 
nobilitan adele 

nocin schade 

noktaal nächtlich 

nokte Nacht 

noom Name 

nooman nenne 

non neun 

nonulle einige 

normaal normal 

norte Norden 

notisie Nachricht, Kunde 
nove neu; de nove von neuem 
nun jetzt, nun 

nunsian verkünde, melde 
nunsie Botschaft 

nupsiaal hochzeitlich 
nupsie Hochzeit 


®, 


o wegen 

oo Interjektion 

obeedin gehorche 

objektan mache zum Vorwurf 

objekte Vorwurf 

obliigan verpflichte 

oblüige Verpflichtung 

obtinin erhalte, erlange 

observan beobachte 

observe od. observasioonBeobachtung 

obvian kvi begegne jdm. 

obvie oder obviasioon Begegnung 

oceekan blende, mache blind 

ociidin töte 

ofertan biete an, biete dar 

oferte Angebot, Antrag 

oficie Büreau 

oke weil 

okul Auge 

okkup oder okupasioon ni Beschäf- 
tigung mit 


| okupan beschäftige 
o= oil 
omissan übergehe, lasse aus 
omne all, jeder 
omnibi überall 
on man 
oner Last 


| onkulo Onkel 


oper Werk 
operan wirke 
opiün Meinung 
oporlin es ist nötig, es ist in der 
Ordnung 
oportuun günstig 
opulinte wohlhabend 
ordsioon Rede 
orbe Kreis 
| ordin Ordnung, Befehl, Auftrag, 
Stand 
oriente Orient 
oske Mund, Maul 
oskul Kuss 
oste Osten 


P. 

paees Land 

paagan bezahle 

paajin Seite im Buche 
palasie Palast 
| Palasie Palatium 
Palestiin Palestina 
palme Palme 

paan Brot 

papiür Papier 

paar gleich 

paraabil wohlfeil 
paralis Paralyse 
paralisan lähme 

paari Schein, Aussehn 
paarin scheine, gleiche 
parke Park 

| parool Wort, Zusage 
parti 1 

partieipan mi beteilige mich 
| partin teile 





partisie Partei 
partisiaano Parteigünger, Vertreter 
parve klein, gering, kurz 
pasaaje Weg, Bahn, Durchgang 
passan gehe, gehe vorüber 
pasaat vergangen 
passe Schritt 
passer Sperling 
pasioon Leidenschaft 
pastooro Pastor 
palinsie Geduld 
patrie Vaterland, Vaterhaus 
patrül väterlich 
patro Vater 
patroono Beschützer , 
Herr 
pauk wenig 
pauper arm 
pavoor Angst, Scheu 
pede Fuss 
pektin Kamm 
pektor Brust 
pekunie Geld 
pen beinahe, fast 
pendente Seitenstück 
pendin hänge, hange 
penetran durchdringe 
pensan a denke an 
pense Gedanke 
pensum Aufgabe 
penultim vorletzte 
perceptan bemerke 
perdin richte zu Grunde, verliere 
perdoon Verzeihung 
perdoonan verzeihe 
periikul Gefahr 
ikulije gefahrlos 
periüit erfahren 
peritita Erfahrenheit 
permissan erlaube 
permisse Erlaubnis 
pernicioos verderblich 
perplekse verwirrt 
persekvin verfolge 
persoon Person 


Gebieter, | 


| perstan bleibe stehn, beharre 
perverse verkehrt 
pesimisme Pessimismus 

| petin bitte 

pie fromm 

pieta Pietät 

pietije pietätslos 

pigroon sehr faul 

piktureske pitoresk 

püpil Gepiep 

placide sanft 

placin gefalle 

plaan eben, offen, klar 

plante Pflanze, Gewächs 

plasian setze, stelle, lege 

plasie Platz 

plat Teller 

pleen de voll von 

plu mehr 

pluum Flaumfeder 

plumaaje Flaum 

polüt fein, gebildet 

Polonie Polen 

ponte Brücke 

popul Volk 

porcelaan Porzellan 

portan trage 

porte Thür 

poosan setze, stelle, lege 

posessan besitze 

posiibil möglich 

possin kann 

poste Post 

posterioor hinter, später 

posti Posten, Stelle 

potesta Macht, Gewalt 

potinte mächtig 

praktik praktisch 

precipitan stürze 

predecesooros Vorfahren 

predikan predige 

predit begabt 

prefe oder prefasioon Vorwort 

prek Gebet 

prekan a bete zu 





Prematuur vorzeitig, vorschnell 

Ppremeridie Vormittag 

Prendin greife, nehme 

Preparan bereite vor 

presidie Besatzung, 
Schutz 

presie Preis 

presioos kostbar 

presinsie Gegenwart, ni presinsie 
de gegenüber, bei 

presintan vergegenwärtige, stelle 
vor, biete dar 

presuumin nehme zu 

preterin gehe vorüber 

pretooro Prätor 

prevenlan trefie Vorkehrungen 

prevente Vorkehrung 

Primijeniit erstgeboren 

Pprincipie Grundsatz, Prinzip 

prineipiosita Gesinnungstüchtigkeit 

princo Prinz, Fürst 

prisioon Gefängnis 

privaat privat 

privaati-viro Privatmann 

pro für 

proban prüfe, probe 

probe rechtschaffen, rechtlich 

prodijie Wunder 

produktan erzeuge, bringe hervor 

profüit Vorteil, Nutzen 

profiitan de oder es habe Vorteil 
von 

profunde tief 

progressan schreite vor 

progresse Fortschritt 

proke damit 

prokra übermorgen 

prokse nah 

prol = pro ü 

promissan verspreche 

promovin bewege vor 

propoos Vorschlag, Antrag 

proprie eigen 

proprieteero Eigentümer 

prosternan werfe zu Boden 


Bedeckung, 
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| provektan entrücke 
provenin komme her, entspringe 
puella Mädchen 
Punce Punsch 
puuni Strafe 
punte Punkt 
puur rein, sauber 


rabulisto Rabulist 
| radiik Wurzel 
raam Ast 
range Rang 
raptan raube 
raar selten, seltsam 
rasioon Vernunft 
rasionaal vernünftig 
rauk heiser 
ree Sache, Ding 
reaal wirklich, thats 
realizan verwirkliche 
receptan nehme auf, empfange 
refektan mi erhole mich 
refleksan veflektiere 
can frische auf, nehme wieder 
| auf 
| regarde Rücksicht, ni regarde de 
rücksichtlich, betreffs 
rejessa Königin 
rejie Königreich 
rejioon Gegend 
rejo König 
reklaaman reklamiere 
rekognicein erkenne wieder 
rekolektan sammele, nehme 
sammen 
rekomandan empfehle 
rekompensan belohne, gleiche aus 
rekondiit verborgen 
rekordin erinnere 
rekordi Erinnerung 
rekuperan gewinne wieder 
relasioom Beziehung, Verkehr 
relevan erhebe wieder 


‚chlich 


refr 


ZU- 








relijioon Religion 

reliktan hinterlasse 

remanin bleibe zurück 

remarkaabil bemerkenswert 

remedie Hülfsmittel 

rementan erinnere 

removin bewege zurück 

removiit entfernt 

renovan erneuere 

reperin finde 

repetin wiederhole 

repinte plötzlich 

replikan erwidere 

republik Republik 

repulsan stosse zuriick, weise zu- 
rück 

reputan sehe an, halte 

respekte Rücksicht, Ehrfurcht 

respondin antworte 

restan bleibe übrig, bleibe 

rebinin halte zurück 

retüiran ziehe zurück 

retornan kehre zurück 

retorne Rückkehr 

rebrakte Rückzug, Stilleben 

retro zurück 

revenin komme zurlick 

reviisan sehe wieder 

revolusioonan errege Revolution 

rieita Reichtum 

riidin lache 

riik reich 

rikte Rachen 

rotunde rund 

ru wieder 

ruiin Verderben, Einsturz 

ruur Land 

ruraan ländlich 

‚Russe russisch 


S. 
sa genug 
sakrifik Opfer 
sakrifikan opfere 
salmoon Lachs 
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| saloon Salon 


saltan springe 
salte Sprung 


| sangue Blut 


sanguoos blutig 


| ar 
sante heilig 


| sekun entlang, 





sapoon Seife 

satisfektan thue genug 
scin weiss 

scinsiaal wissenschaftlich 
scinsie Wissenschaft 

see sechs 

seduktan verführe, verleite 
sekreet geheim 

gem 


8,8 
| sekvin kvi folge jdm. 
sempe immer 


sen alt, greis 
senaat Senat 


| seniil greisenhaft 


sensaalo Sensal, Makler 

sensaat mit Sinnen versehen, ver- 
ständig 

sensivita Empfindlichkeit 


| senta Greisenalter 


senti Gefühl 

sentin fühle, spüre 

sentinsie Ansicht, Ausspruch 
sep oft 

seepi Zaun 

septimaan Woche 

sepulkre Grab 

sepulkreet Kirchhof 

seri Reihe 

serie Ernst 


| serioos ernst 


servan bewahre, rette 

serve Bewahrung, Rettung 

»i Dienst 

servin diene, bediene, richte an, 
a diene zu, gereiche zu 

sesioon Sitzung 

seu — seu sei es dass... 


ser 


oder dass 


| seveer hart, streng 


severita Härte, Strenge 





si wenn, ob 
sich 


sidin sitze 
sidimente Bodensatz 
sie sein 
signifik Bezeigung 
siynifikan bezeige 
sikkan trockne 
sikke trocken 
sili oder silinsie Stillschweigen 
silin schweige 
simil ähnlich 
simple einfach, schlicht 
simul zugleich 
simulke sobald als 
sin bin, bist, ist, sind, seid 
sinceer aufrichtig 
sincerita Aufrichtigkeit 
sindiko Syndikus 
singul einzeln 
sinistre links 
sinsie Wesen 

in stelle mich, trete 
situe oder situasioon Lage 
skol Schule 
skriptan schreibe 
skriptooro Schreiber 
sociaal gesellschaftlich 
societa Gesellschaft 
sofa Sofa 
sool allein 
soldie Sonntag 
solvin löse 
somnian träume 
somniatooro Träumer 
somnie Traum 
sonan töne, läute 
sordide schmutzig 
sparmian spare 
specimin Stück, Muster 
spektaakul Anblick, Schauspiel 
spektan blicke 
spekte Blick 
speer Hoffnung 


speeran hoffe 

sperijita Hoffnungslosigkei 
spiritue Geist 

spisse dicht 

splendoor Glanz, Schimmer 
stam so 

stampe Druck 

staat Bestand, Staat 

stati sogleich 

statue Statue 

ste dies 

steni hierin 

steper hierdurch 

stibi hier 

stidie heute 

stil Stil 

stileer stilistisch 

straat Strasse 

tramente Stroh 

strepit Lärm, Geriusch 
striktan ziehe an, spanne an 
strikte fest, gespannt, genau 
strof Strophe 

struktan ichte, erbaue 
studi Eifer 

studian studiere 

studin suche, strebe 
studioos eifrig 

stuuf Ofen 

stuul Stuhl 

stultita Dummheit, Thorheit 
stun jetzt 

stupin staune 

su unter 

subit plötzlich 

subjekte Gegenstand, Subjekt 
substansie Inhalt, Gehalt 
substansioos gehaltvoll 
subversan untergrabe 
sucesse Erfolg 

sudaan südlich 

sude Süden 

sufektan genüge, reiche aus 
suferin erleide 

sujurnan weile, halte mich auf 





summe Summe, ni summe im 
Ganzen, im Grunde 

sup Suppe 

superbe stolz 

superfacie Oberfläche 

superim höchster 

superioor höher 

suportan ertrage 

supre auf, über 

suprel = supre il 

supressan unterdrücke 

supribi oberhalb 

suspekte Verdacht 

suspüran seufze, a sehne mich 
nach 

sustini Halt, Unterhalt, Stütze 


rn 


ta so 

taa ja 

tabul Tisch, Tafel 

taal solch 

talente Talent, Pfund 

tame dennoch, trotzdem 

tapeet Teppich 

tarde spät 

tasse Tasse 

tegul Ziegel 

teknik technisch 

tempeste Sturm 

tempor Zeit 

tenebre Finsternis 

tenebroos finster 

tentan versuche 

terre Erde 

tereen Gelände, Terrain 

terge Rücken, de terge de hinter 

teriibil schrecklich 

terrin erschrecke 

terminan  bestimme, 
höre auf 

teroor Schrecken 


testimonie Zeugnis 
testimoono Zeuge 
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setze fest, | 


ti Dich, Dir 

tie Dein 

timidita Furchtsamkeit 

timin fürchte 

timoor Furcht 

tipografie Buchdruckerei 

türan ziehe 

toleraabil erträglich 

toleran ertrage 

tollin nehme, nehme fort 

tonan töne 

toot ganz 

tra über — hin, über — hinaus 

tradukte Übersetzung 

traduktooro Übersetzer 

trafik Handel, Kleinhandel 

tral = tra il 

tramorin werde ohnmächtig 

trankille ruhig 

transforman forme um, wandele 
um 

transin gehe hinüber 

tre drei 

tremulan zittere 

treen Eisenbahnzug 

tribuuno Tribun 

trim dritter 

triste traurig, düster 

triumfan triumphiere 

trompette Trompete 

trunke Stamm, Baumstamm 

truppe Schar, Truppe 

tu Du 

turbe Haufe, Masse, Menge 


U. 
u als 
ueste Westen 
ultim letzter 
ululan heule 
ululoor Geheul 
un ein 
wun ein (Zahl) 
uunam zusammen 
uunik einzig 





uunim erster 
unimibi erstens, zuerst 
us bis 
uus Gebrauch 
uusan gebrauche 
uske bis dass 
ustan verbrenne 

V. 
vagan schweife umher 
vagoon Eisenbahnwagen 
vajiin Scheide 
vakka Kuh 
vakan bin frei, feiere 
val sehr 
valie Thal 
velin bin wert, gelte 
valoor Wert 
valorije wertlos 
vaan eitel, vergeblich 
varie verschieden 
vastan verwüste 
vaste ungeheuer 
veheminte heftig, nachdrücklich 
vejetasioon Vegetation 
vel wohl 
veen Ader 
veneraabil ehrwürdig 
Venerdie Freitag 
venin komme 
vente Wind 
aber 
veer wahr 
veraac wahrhaftig 
vers gegen, nach — hin 
versan kehre, wende 
vesper Abend 
veter alt 
viaaje Reise 
vie Mal 
vieiin benachbart 
vieinita Nachbarschaft 
vidna Witwe 


ver 
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| 
| 


vie Weg 

viedukte Viadukt 

vigoor Kraft, Frische 
ilan erwecke 


| viktan siege, besiege 


viikul Weiler 
vilaaje Dorf 


| ville Landhaus 


viin Wein 

vindik Rache 
violinisto Violinspieler 
violinsie Heftigkeit 
viro Mann 

viride grün 

viriduur Grün, Laubwerk 
virüil männlich 
virjina Jungfrau 
virjinäil jungfräulich 
virlue Tugend 

viis Sicht 

visaaje Gesicht 

viisan sche 

viisit Besuch 

visitan besuche 

viit Leben 


| = 
vitul Kalb 

| vivaac lebhaft 

| vüive lebendig 


viivin lebe 


| vok Stimme 


vol Flug 

volan fliege 

voli Wille 

volin will; volin a kei bin jdm. ge- 
neigt 

volneran verwunde 

vostre Euer 

voot Gelübde 

vootan gelobe 


zeel Eifer 














